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Messerverbot auf
Weihnachtsmärkten
Seit wenigen Tagen gilt bun-
desweit die Ausweitung von
Messerverboten. Die entspre-
chenden Gesetzesänderungen-
wurden von der Ampel-Regie-
rung in ihrem Sicherheitspakt
nach dem Terroranschlag von
Solingen auf den Weg ge-
bracht. Damit ist künftig auf
Weihnachtsmärkten, und allen
anderen öffentlichen Ver-
anstaltungen wie Festen und
Märkten, das Mitführen von
Messern verboten – bislang
galt dies nur für Waffen und
Messer mit langen Klingen.
® SEITE 10
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Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

Donald Trump kehrt
ins Weiße Haus zurück

Republikaner gewinnt US-Präsidentschaftswahl überraschend deutlich

WASHINGTON (dpa). Nach
vier Jahren kehrt der Republi-
kaner Donald Trump als US-
Präsident zurück ins Weiße
Haus. Der 78-Jährige siegte
nach einem hitzigen und oft
aggressiven Wahlkampf über-
raschend deutlich über seine
demokratische Gegenkandida-
tin, die scheidende Vizepräsi-
dentin Kamala Harris (60).
„Es ist ein politischer Sieg,

wie ihn unser Land noch nie
erlebt hat“, sagte Trump bei
einem Auftritt vor Anhängern
im Bundesstaat Florida. „Ich
danke dem amerikanischen
Volk für die außerordentliche
Ehre, zum 47. Präsidenten ge-
wählt worden zu sein“, sagte
er weiter. Er versprach ein
„goldenes Zeitalter“ Amerikas
und bedankte sich bei seinen
Wählern für die Unterstüt-
zung.
Trump erreichte Prognosen

zufolge am frühen US-Morgen
die nötige Mehrheit von mehr
als 270 Wahlleuten, um sich
das Präsidentenamt erneut zu
sichern. Die Republikaner
konnten den Demokraten
auch die Mehrheit im US-Se-
nat abnehmen. In der zweiten
Parlamentskammer, dem Re-
präsentantenhaus, war zu-
nächst noch unklar, ob die Re-
publikaner ihre Mehrheit dort
verteidigen können.

78-Jähriger punktet
bei Schwarzen und Latinos

Trump hatte im Wahlkampf
die „größte Deportation der
Geschichte“ von Migranten
aus den USA, ein schnelles En-
de des russischen Angriffs-
kriegs gegen die Ukraine sowie
hohe Einfuhrzölle und Steuer-
senkungen angekündigt. Auch
leugnet der Republikaner die
Klimakrise und kündigte einen
drastischen Ausbau der Öl-

und Erdgasförderung der USA
an. In der Außenpolitik – wo
die Kandidatin Harris für Kon-
tinuität stand – gilt Trump als
unberechenbar, auch mit Blick
auf die wichtige US-Unterstüt-
zung für die Ukraine.
Umfragen hatten ein knap-

pes Kopf-an-Kopf-Rennen vor-
hergesagt. Doch die Demokra-
tin Harris erlebte ein Debakel.
Harris hat am Mittwochabend
öffentlich ihre Niederlage bei
der US-Präsidentschaftswahl
eingeräumt. „Wir müssen das
Ergebnis dieser Wahl akzeptie-
ren“, sagte die 60-Jährige bei
einem Auftritt vor Anhängern
in der Hauptstadt Washington
und versprach, eine friedliche
Machtübergabe sicherzustel-
len.
Für Trump ist es ein histori-

sches Comeback. Der Ex-Prä-
sident punktete imWahlkampf
mit Versprechen wie einer Hal-
bierung der Energiekosten. Er
schürte die Angst vor einer an-
geblichen Invasion krimineller
Migranten. Er schnitt im Ver-
gleich zur Niederlage gegen

Joe Biden vor vier Jahren bes-
ser bei Schwarzen und Latinos
ab, die traditionell eine Bas-
tion der Demokraten waren.
Trumps Triumph macht kom-

plett, dass er auch die Mehr-
heit der Stimmen insgesamt
gewinnen dürfte, was ihm
beim Wahlsieg 2016 verwehrt
geblieben war. Das „popular
vote“ ist zwar unnötig für den
Sieg, zeigt aber, wie groß
Trumps Rückhalt in der Bevöl-
kerung ist.
Bundeskanzler Olaf Scholz

streckte dem künftigen US-
Präsidenten in einer ersten Re-
aktion die Hand aus – machte
aber auch klar, dass die Euro-
päer nun enger zusammenste-
hen müssen. Er sagte in Ber-
lin: „Gemeinsam können wir
viel mehr durchsetzen als
gegeneinander.“ Auch „mit
Blick auf die Bedrohung, die
Russland nach Auffassung al-
ler Nato-Alliierten für die Si-
cherheit im europäischen
Raum darstellt“. Die USA und
Deutschland sind die wichtigs-
ten Waffenlieferanten der Uk-

raine. Es gibt Befürchtungen,
dass Trump die Hilfe einstellen
könnte. BSW-Gründerin Sah-
ra Wagenknecht forderte indes
eine Abkehr von der bisheri-
gen transatlantischen Politik.
Die größte Militärmacht der
Welt werde für die nächsten
vier Jahre von einem Präsiden-
ten regiert, der rücksichtslos
das verfolge, was er für das
amerikanische Interesse halte,
sagte sie dem Redaktionsnetz-
werk Deutschland (RND). Mit
der Mehrheit der Republikaner
im US-Senat könnte Trump tat-
sächlich mehr Durchschlags-
kraft für seine Pläne bekom-
men. Mit einer weiteren Mehr-
heit im Abgeordnetenhaus
könnte er durchregieren.
In mehreren Bundesstaaten

konnten die Wähler auch über
das Recht auf Abtreibungen
entscheiden. In Missouri
stimmten die Wähler für die
Aufhebung des Verbots, in Ari-
zona wurde das Recht auf Ab-
treibungen verankert. In Flori-
da verfehlte es die nötige
Mehrheit von 60 Prozent.

Mit Zuversicht war Kamala Harris in den Wahlabend gestartet. Nach Trumps Wahlsieg hielt sie sich
zunächst bedeckt, bevor sie ihre Niederlage eingestand. Fotos: dpa

Ampel bricht:
Scholz strebt
Neuwahlen an
Bundeskanzler entlässt Finanzminister
Lindner und will Vertrauensfrage stellen

BERLIN (dpa). Die Ampel-Ko-
alition in Berlin ist in Auflö-
sung: Bundeskanzler Olaf
Scholz kündigte am Mittwoch-
abend nach der Entlassung
von Finanzminister Christian
Lindner (FDP) an, die Vertrau-
ensfrage im Bundestag zu stel-
len. Das Parlament solle darü-
ber am 15. Januar abstimmen,
sagte der SPD-Politiker in Ber-
lin. „So können die Mitglieder
des Bundestages entscheiden,
ob sie den Weg für vorgezoge-
ne Neuwahlen frei machen.“
Die Wahl könnte dann „unter
Einhaltung der Fristen, die das
Grundgesetz vorsieht, spätes-
tens bis Ende März stattfin-
den“. Die reguläre Bundestags-
wahl ist für September 2025
vorgesehen.
Scholz griff Lindner in Berlin

scharf an. Dieser habe zu oft
sein Vertrauen gebrochen.
Dem FDP-Politiker gehe es um
die eigene Klientel und um das
kurzfristige Überleben der
eigenen Partei, sagte Scholz in
Berlin. Die Unternehmen im
Land bräuchten Unterstüt-
zung, sagte er mit Blick auf die
schwache Konjunktur und ho-
he Energiepreise. Er verwies
zudem auf die internationale
Lage mit den Kriegen in Nah-
ost und der Ukraine. „Wer sich
in einer solchen Lage einer Lö-
sung, einem Kompromissange-
bot verweigert, der handelt
verantwortungslos. Als Bun-
deskanzler kann ich das nicht
dulden.“
Scholz warf Lindner vor, in

der gemeinsamen Regierungs-
zeit Kompromisse durch öf-
fentlich inszenierten Streit
übertönt und Gesetze sach-
fremd blockiert zu haben. „Zu
oft hat er kleinkariert partei-
politisch taktiert. Zu oft hat er
mein Vertrauen gebrochen.“
Es gebe keine Vertrauensbasis
für die weitere Zusammen-
arbeit. „So ist ernsthafte Regie-
rungsarbeit nicht möglich.“
Lindner griff seinerseits

Scholz an. Der SPD-Politiker
habe den Bruch der Ampel-Ko-

alition gezielt herbeigeführt.
Damit führe Scholz Deutsch-
land in eine Phase der Unsi-
cherheit.
Lindner hatte vor seiner Ent-

lassung dem Vernehmen nach
seinerseits vorgeschlagen,
Neuwahlen für Anfang 2025
anzustreben. Die FDP wäre be-
reit, noch den Nachtragshaus-
halt 2024 gemeinsam zu be-
schließen und einer geschäfts-
führenden Bundesregierung
anzugehören. Zuvor hatten die
Spitzen von SPD, Grünen und
FDP zweieinhalb Stunden be-
raten, um Wege aus der Am-
pel-Krise zu finden. Im Kern
ging es darum, wie das Milliar-
denloch im Haushalt 2025 ge-
stopft und die schwer ange-
schlagene deutsche Wirtschaft
wieder auf Trab gebracht wer-
den kann.

Ein Angebot
an Friedrich Merz

Vizekanzler Robert Habeck
(Grüne) bedauerte den Bruch
der Ampel-Koalition. Obwohl
Lösungsmöglichkeiten auf
dem Tisch lagen, habe man
die Haushaltslücke nicht
schließen können. „Die FDP
war nicht bereit, diese Wege
zu gehen.“ Die Entlassung
Lindners sei letztlich so folge-
richtig wie unnötig gewesen.
Scholz will nun Unionsfrak-

tionschef Friedrich Merz
(CDU) anbieten, rasch ge-
meinsam nach Lösungen zur
Stärkung der Wirtschaft und
der Verteidigung zu suchen. Er
wolle Merz anbieten, in Fra-
gen, „die entscheidend sind
für unser Land, konstruktiv
zusammenzuarbeiten: Bei der
schnellen Stärkung unserer
Wirtschaft und unserer Vertei-
digung“, sagte der Kanzler.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) hat mit der Entlassung von Fi-
nanzminister Christian Lindner die Reißleine nach wochenlangem
Streit in der Koalition gezogen. Foto: dpa
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US-Präsidentschaftswahl 2024
So wurde in den Bundesstaaten gewählt Bundes-
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„Trump hat mehr versprochen“
Amerika-Experte Alfred Hornung erklärt, was den Republikaner so stark gemacht und Harris geschwächt hat

MAINZ. Alle Umfragen sahen
vor der Wahl ein knappes
Rennen zwischen der demo-
kratischen Kandidatin Kama-
la Harris und dem Republika-
ner Donald Trump. Doch am
Ende siegt der Ex-Präsident
mit deutlichem Vorsprung.
Wieso er bei den US-Amerika-
nern so viel besser punkten
konnte als Harris und was
Deutschland und Europa nun
von den USA zu erwarten ha-
ben, erklärt Alfred Hornung,
Professor für Amerikanistik
und Sprecher des Obama Ins-
tituts an der Johannes Guten-
berg-Universität in Mainz, im
Interview.

Professor Hornung, die Amerika-
ner haben gewählt, Donald
Trump geht in eine zweite Amts-
zeit.Wieso fällt sein Sieg so viel
deutlicher aus als erwartet?

Es ist ein Erdrutschsieg. Es
ist vor allem ein Sieg, den er
der Arbeiterklasse zu verdan-
ken hat. Sie haben die Wahl
entschieden, nicht die Bil-
dungselite entlang der Küsten.
Dabei war die Wirtschaft ent-
scheidend. Viele Wähler ga-
ben an, dass es ihnen unter
Trump wirtschaftlich besser
ging. Die Wähler schreiben
ihm hier mehr Kompetenz zu
als Harris. Und sie wählen den
Kandidaten, der mehr ver-
spricht.

Was bedeutet eine zweite Amts-
zeit Trumps für die transatlanti-
schen Beziehungen?Worauf müs-
sen wir uns einstellen?
Wir werden eine stärkere

nationale Ausrichtung der
USA erleben: „America First“.
Trumps Regierung wird hohe
Zölle auf ausländische Pro-
dukte einführen. Treffen wird
das vor allem den großen Ri-
valen China, aber auch uns.
Die Börsen haben sofort re-
agiert: mit Kurseinbrüchen

bei Mercedes, Volkswagen
und BMW, während Tesla um
fast 15 Prozent gestiegen ist.
Das Aktienpaket des Trump-
Unterstützers Elon Musk hat
über Nacht einen Wertzu-
wachs in zweistelliger Milliar-
denhöhe verzeichnet. Wir
müssen uns auf erhebliche
wirtschaftliche Folgen beim
Export einstellen sowie bei
Fragen unserer Nato-Beiträge.
Folgen sind auch für den Uk-
raine-Russland Konflikt zu er-
warten, den Trump bekannt-
lich in 24 Stunden beenden
möchte.

Blicken wir auf das Team Trump.
Sein Vize-Präsident J. D. Vance
geht in der Betrachtung oft unter.
Was haben wir von ihm zu erwar-
ten?
Vance sieht sich als Teil der

Silicon Valley-Elite. Mit seiner
Autobiographie „Hillbilly Ele-
gy“ hat er seinen Aufstieg aus
der Armut über das Jura-Stu-
dium in Yale im Stile des Ame-
rican Dream dargestellt. Seine
Zeit in der US-Armee kommt
bei den republikanischenWäh-
lern gut an. Er hat für sich die
besten Chancen in einer re-
publikanischen Trump-Partei
gesehen. Trumps Siegesrede in
der Wahlnacht zeigt, wie er
sich sein Amerika vorstellt. Er
will die Zeit zurückdrehen zu
einem überwiegend weißen
und gut situierten Amerika –
ein Narrativ das seinen Wäh-
lern gut gefällt, die sich von
der Globalisierung und Digita-
lisierung zurückgelassen füh-
len, und deren Ängste vor Mi-
gration er in den letzten acht
Jahren massiv geschürt hat.
Fast jeder, der bei der Anspra-
che mit ihm auf der Bühne
stand, repräsentiert dieses Bild
Amerikas. Vance wird als Vize-
präsident hinter Trump die
zweite Geige spielen, aber
langfristig will er Macht.

Viel wurde im Wahlkampf über
die konservative Denkfabrik und
das Project 25 gesprochen. Die
Republikaner haben nicht nur
ihren Präsidenten, sie haben
wohl auch die Mehrheit in beiden
Kammern des Kongresses. Wie
groß ist die Gefahr, dass die De-
mokratie großen Schaden neh-
men könnte?
Dass Trump den Senat sicher

hat, ist fatal. Sollte er das Re-
präsentantenhaus auch gewin-
nen, könnte er durchregieren.
Aber Amerika ist weiterhin eine
Demokratie. Wenn die Richter
des Obersten Gerichtshofs Wert
auf die Verfassung legen, wer-
den sie Missbrauch verhindern.
Natürlich muss man mit Sorge
betrachten, wie Trump seine
letzte Präsidentschaft beendet
hat. Die Niederlage akzeptiert
er bis heute nicht. Mit der wie-
dergewonnenen Macht wird er
voraussichtlich erreichen, dass
alle Verfahren gegen ihn einge-
stellt werden. Aber ich denke,
dass die amerikanische Demo-
kratie in bald 250 Jahren schon
viele schwierige Phasen durch-
lebt hat und auch diese überste-
hen wird.

Müssen wir uns von unserem
USA-Bild verabschieden?
Das glaube ich nicht. Die

USA werden langfristig unser
wichtigster Partner bleiben.
Aber wir müssen verstehen,
dass sich Amerika in einer Zeit
des Wandels befindet: wirt-
schaftlich, bei Fragen nachhal-
tiger Energie, sowie auch kul-
turell und gesellschaftlich.
Trumps Wahl mag wie ein
Schritt zurück wirken, aber
auch in den USA wird sich die-
ser Wandel nicht aufhalten las-
sen. Im Obama Institute an der
Johannes-Gutenberg-Universi-
tät in Mainz befassen wir uns
genau mit der Gestaltung einer
langfristigen transatlantischen
Partnerschaft zwischen
Deutschland und den USA.
Eine gute Partnerschaft muss
auch solche Zeiten durchste-
hen können.

Blicken wir auf die Verlierer:Wie-
so hat Kamala Harris es nicht ge-
schafft, den Schwung ihrer Nomi-
nierung ins Ziel zu tragen? Was
haben die Demokraten falsch ge-
macht?
Die Demokraten haben zu

lang an Biden festgehalten.
Das liegt am amerikanischen
Verständnis, dass jeder Präsi-
dent die Widerwahl anstreben
muss. Harris hat es außerdem
nicht geschafft ihre politischen
Ziele klar von Bidens Politik
abzugrenzen, mit der mehr als
zwei Drittel der Amerikaner
nicht zufrieden sind. Ihre Aus-
sage in einem Interview, dass
ihr nichts einfiele, was sie an-
ders machen würde als Biden
in den letzten vier Jahren, hat
sich als großer Fehler heraus-
gestellt. Zudem ist die Bevölke-
rung von vielen links-liberalen
Ideen der Demokraten überfor-
dert. Zur Wahrheit gehört
auch, dass viele Frauen nicht
für Harris gestimmt haben.
Trump konnte neben der Wirt-
schaft auch mit einer strengen
Migrationslinie punkten – ein
Feld, für das Harris als Vize-
präsidentin zuständig war.

Nach dem ersten schwarzen Prä-
sidenten war die Zeit also noch
nicht reif für die erste Frau an der
Spitze der USA?
Leider ja. Die Tragik von

Obamas Präsidentschaft ist,
dass er von Anfang an große
wirtschaftliche Herausforde-
rungen zu überstehen hatte. Er
hat das aus meiner Sicht gut
gemeistert. Aber mit seiner
Präsidentschaft begann der
Aufstieg der Republikaner.
Nach Obamas offener Politik
der globalen Kooperation,
schwingt das Pendel nun zu-
rück. Die Demokraten werden
sich neu aufstellen und klare
politische Ziele für die gesam-
te Gesellschaft formulieren
müssen. Sie müssen wieder
Rücksicht auf das gesamte
Land nehmen und der Spal-
tung durch Populisten ent-
gegenwirken.

Das Interview führte Anita Pleic.

Jähes Ende einer Hoffnung auf die erste Präsidentin der US-Geschichte: Der Campus der Howard
University ist nach einer Wahlparty für die unterlegene Demokratin Kamala Harris verwaist. Sie
selbst hatte auf die Teilnahme an einer Wahlparty ohnehin verzichtet. Foto: dpa

PRESSESTIMME

„Westfälische Nachrichten“
Die Zeitung schreibt zu Trumps Wahlsieg:

Donald Trump, dessen übergroßes Ego die Niederlage
2020 nie verwunden hat, inszenierte seine Kampagne als
die Rettung der Demokratie – und traf damit den Nerv.
Kamala Harris hat es (...) nicht verstanden, im Pool der
unentschlossenenWechselwähler zu fischen. Denn längst
ist Trumps Kampagne zu einer Art sektenhaften (...) Mas-
senbewegung geworden, deren Erregungswoge sich tief
in die sozialen Medien eingefressen hat. Der Trumpismus
hat sich nicht als kurzer Irrweg entpuppt. Er wird die
USA und die Welt noch lange prägen – und viele inspi-
rieren, diese gefährlichen Methoden zu kopieren.

Ein Gutes hat das Ergebnis der US-Präsidenten-
wahl: Es ist überaus klar. Die Amerikanerinnen
und Amerikaner haben Donald Trump in einer

Deutlichkeit zu ihrem 47. Präsidenten gewählt, die so
nicht zu erwarten war. Nicht nur, dass er alle um-
kämpften „Swing States“ gewonnen hat, sogar bei der
Gesamtzahl der Stimmen liegt der Republikaner deut-
lich in Führung – 2016 war ihm das nicht gelungen.
Damit haben sich Befürchtungen in Luft aufgelöst, in
den USA könne es nach der Wahl zu gewalttätigen Aus-
einandersetzungen oder gar zu bürgerkriegsähnlichen
Szenen kommen. Es wurde gefeiert, gejubelt und ge-
trauert – das war’s.Trotzdem war es keine normale US-
Präsidentenwahl, und fürchten darf man sich durchaus
vor der zweiten Amtszeit Trumps. Sein Comeback hat
etwas von einer Überwältigung. Immer wieder haben
Trump und sein Team damit gedroht, sie würden eine
Niederlage nicht anerkennen und alle Hebel in Bewe-
gung setzen, das Ergebnis zu ihren Gunsten drehen.
War das nur Gerede? Zum Schwur kommt es nun
nicht, doch es spricht einiges dafür, dass die Amerika-
ner mit ihrem Votum eine ernsthafte Staatskrise abge-
wendet haben.

Damit ist nicht gesagt, dass Trump nur durch Er-
pressung ins Weiße Haus zurückkehrt. Sehr vie-
le Menschen haben ihn gewählt, obwohl sie sei-

ne radikalen Ansichten nicht teilen, seine notorische
Großmannssucht und seine Beleidigungen nicht goutie-
ren oder seinen teilweise bizarren Lügen keinen Glau-
ben schenken. Sie haben die schwarze Seite Trumps in
Kauf genommen oder die Augen davor verschlossen.
Sie haben für Trump gestimmt, weil er Republikaner
ist, weil er ein Mann ist, weil er ein Weißer ist, weil er
ihnen mehr Wohlstand und bessere Jobs versprochen
hat. Trump hat den Menschen geradezu eingebläut,
Präsident Joe Biden – und damit seine Vize Kamala
Harris – stünden zuallererst für steigende Preise und
sinkende Wirtschaftskraft. Das verfing, auch wenn die
Erzählung nicht der Wahrheit entspricht.

Oder die vielen Wählerinnen und Wählern mit la-
teinamerikanischen Wurzeln: Ihre Eltern mögen
einst selbst illegal über die Grenze gekommen

sein, heute haben sie Angst vor den armen Schluckern,
die neu ins Land strömen. Trumps Versprechen, die
USA abzuschotten und Millionen Menschen ohne
Papiere hinauszuwerfen, fiel auf fruchtbaren Boden.
Das ist im Übrigen kein amerikanisches Phänomen.
Harris hat bei den Latinos dramatisch verloren, weil sie
als Vizepräsidentin keine Antwort auf die Ängste etab-
lierter Migranten gefunden hat. Damit sind zwei Ursa-
chen für die heftige Niederlage der Demokratin ge-
nannt. Als Drittes kommt ihr schlechtes Abschneiden
in den Universitätsstädten hinzu. Viele woke und linke
Wähler sind diesmal zu Hause geblieben, nicht zuletzt
aus Protest gegen die aus ihrer Sicht zu Israel-freundli-
che Politik der Biden-Administration. Israels Premier
Benjamin Netanjahu hat alle Vorstöße Bidens für einen
Waffenstillstand in Gaza hintertrieben – und seinem
Freund Trump damit die Rückkehr ins Weiße Haus er-
leichtert.

Kamala Harris nach diesem Desaster nun einen
Vorwurf zu machen, ist wohlfeil. Als sie im Juli –
viel zu spät – die Kandidatur vom greisen Biden

übernahm, war die Sache für die Demokraten eigent-
lich schon verloren. Harris gelang es mit einem fulmi-
nanten Start, neue Hoffnung zu säen, auch in Europa.
Doch dann ging ihrer Kampagne irgendwann die Luft
aus. Und sie blieb wichtige Antworten schuldig, in der
Frage der Migration, ebenso in der Wirtschaftspolitik.

Auch wenn es eine ziemlich normale Wahlnacht
war, ist der zweite Wahlsieg Donald Trumps eine
Zäsur. Der Triumphator hat einen radikalen und

demokratiefeindlichen Umbau der USA angekündigt.
Die Macht dazu hat er nun, er wird sie nutzen. Trumps
Rhetorik ist von Menschenfeindlichkeit, Lüge und
krankhaftem Narzissmus geprägt. Amerika hat die ers-
ten vier Jahre Trump einigermaßen unbeschadet über-
standen. Nur notorische Optimisten können erwarten,
dass das auch für die zweiten vier Jahre gilt.

LEITARTIKEL

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Donald Trump ist zurück
– er wird Amerika
verändern

INTERVIEW

Alfred Hornung,
Amerikanistik-Professor
an der Johannes Guten-
berg-Universität Mainz.

Foto: JGU Mainz

Natürlich muss man
mit Sorge betrachten,
wie Trump seine letzte
Präsidentschaft beendet
hat. Die Niederlage
akzeptiert er bis heute
nicht. Mit der
wiedergewonnenen
Macht wird er
voraussichtlich
erreichen, dass alle
Verfahren gegen ihn
eingestellt werden.

Trump konnte neben
der Wirtschaft auch
mit einer strengen
Migrationslinie
punkten – ein Feld,
für das Harris als
Vizepräsidentin
zuständig war.



azpoli.02

WAHL IN DEN USA

Ihr Kontakt zur Zentralredaktion
E-Mail: kontakt@vrm.de

wirtschaft@vrm.de
kultur@vrm.de
sport@vrm.de

Blattmacher:
Andreas Härtel (Ltg.), Katharina Volkmann
(Ltg.), Thomas Dix (Content-Manager),
Alexandra Eckhardt (Content-Manager),
Klaus Thomas Heck (Content-Manager),
Steffen Nagel (Content-Manager),
Beate Nietzel (Content-Manager),
Björn-Christian Schüßler (Content-Mana-
ger), Nadja Anthes-Ploch, Sigrid Babst,
Torsten Boor, Ken Chowanetz,
Susanne Einhäuser, Andreas Hand,
Daniel Holzer, Dirk Janowitz,
Peter Kämmerer, Silke Kaul-Fritz,
Thorsten Lutz, Jürgen Möcks,
Katrin Oltmanns, Carsten Schröder,
Volker Schütz, Nicole Suckert

3
Donnerstag, 7. November 2024

Ich gratuliere Donald
Trump zu diesem
eindrucksvollen
Wahlsieg! Ich begrüße
seine Unterstützung für
den ,Frieden durch
Stärke‘-Ansatz.

Wolodymyr Selenskyj,
ukrainischer Präsident

Die Vereinten Nationen
stehen bereit,
konstruktiv mit der
neuen Regierung
zusammenzuarbeiten
und die dramatischen
Herausforderungen
unserer Welt
anzupacken.

António Guterres,
UN-Generalsekretär

Lieber Donald und liebe
Melania Trump,
Gratulationen zum
größten Comeback der
Geschichte. Deine
historische Rückkehr
ins Weiße Haus
bedeutet einen
Neuanfang für Amerika
und eine mächtige
erneute Verpflichtung
gegenüber dem großen
Bündnis zwischen
Israel und Amerika.

Benjamin Netanjahu,
israelischer Ministerpräsident

Ich freue mich darauf,
in den kommenden
Jahren mit Ihnen zu
arbeiten.

Keir Starmer, Großbritanniens
Premierminister, gratulierte Trump
auf der Plattform X

Die EU wird ihren
Kurs im Einklang mit
ihrer strategischen
Agenda als starker,
geeinter,
wettbewerbsfähiger
und souveräner Partner
verfolgen und
gleichzeitig das
regelbasierte
multilaterale System
verteidigen.

Charles Michel,
Präsident des Europäischen Rates

Heute ist ein
schwarzer Tag
für unseren Planeten.

Martin Kaiser, geschäftsführender
Vorstand von Greenpeace Deutschland

REAKTIONEN Glückwünsche und Sorgenfalten
Wird es für Deutschland und die EU nach TrumpsWahlsieg nun richtig ungemütlich? / Nato-Generalsekretär Rutte beschwichtigt

BRÜSSEL/BERLIN. Die ersten
Gratulationen für den künfti-
gen US-Präsidenten Donald
Trump aus Europa ließen nicht
lange auf sich warten und fie-
len überraschend freundlich
aus. „Ich bin bereit, zusam-
menzuarbeiten, wie wir es vier
Jahre lang getan haben“,
schrieb der französische Präsi-
dent Emmanuel Macron auf X.
„Mit Ihren Überzeugungen
und mit meinen. Mit Respekt
und Ehrgeiz. Für mehr Frieden
und Wohlstand.“ Bundeskanz-
ler Olaf Scholz (SPD) ließ nicht
lange auf sich warten. „Ge-
meinsam arbeiten Deutsch-
land und die USA seit Langem
erfolgreich zusammen, um
Wohlstand und Freiheit auf
beiden Seiten des Atlantiks zu
fördern. Das werden wir zum
Wohle unserer Bürgerinnen
und Bürger fortsetzen.“Das ist
aber nur die eine Seite der Me-
daille. Europa weiß sehr ge-
nau, wie dramatisch Trump
die transatlantischen Bezie-
hungen verändern kann. Viele
wollten das lange Zeit nicht
wahrhaben und setzten auf die
Hoffnung, dass die Demokra-
tin Kamala Harris die Nachfol-
gerin von US-Präsident Joe Bi-
den werden würde. Nun sind
sie gezwungen, sich auf die
zweite Ära Trump mit all ihren
Ungewissheiten vorzubereiten.
Wie schlimm es mit dem Rück-
kehrer ins Weiße Haus wird,
mag niemand so richtig ab-
schätzen.

Droht mit Trump ein Rückzug der
USA aus der Nato?
Konkrete Hinweise darauf

gibt es nicht. Trump prangerte
imWahlkampf zwar erneut an,
dass ein Teil der europäischen
Alliierten die Bündnisziele bei
den Verteidigungsausgaben
verfehlt und weckte Zweifel
daran, ob die USA unter seiner

Führung uneingeschränkt zur
Beistandsverpflichtung stehen.
Frühere Austrittsdrohungen
wiederholte er allerdings nicht.
In der Nato wird darauf ver-
wiesen, dass viele europäische
Alliierte ihre Verteidigungsaus-
gaben erheblich gesteigert ha-
ben. Auch Deutschland ist in-
zwischen bei den zwei Prozent
Anteil der Militärausgaben an
der Wirtschaftsleistung ange-
kommen, die Trump stets ve-
hement eingefordert hat. Nato-
Generalsekretär Mark Rutte
ließ mitteilen: „Durch die Nato
haben die USA 31 Freunde und
Verbündete, die dazu beitra-
gen, die Interessen der USA zu
fördern, die amerikanische

Macht zu vervielfachen und
die Sicherheit der Amerikaner
zu gewährleisten.“ So reprä-
sentierten die Bündnispartner
die Hälfte der wirtschaftlichen
und militärischen Stärke der
Welt.

Was ist mit der Unterstützung der
Ukraine?
Trump behauptete im Wahl-

kampf mehrfach, den russi-
schen Angriffskrieg in 24 Stun-
den beenden zu können. In
Brüssel wird deswegen be-
fürchtet, dass er die Ukraine
über einen Stopp der Militärhil-
fe in Verhandlungen mit Russ-
land zwingen könnte. Aus Sicht
der meisten europäischen Staa-

ten wäre ein solches Vorgehen
ein ungeheuerlicher und brand-
gefährlicher Tabubruch.
Bei einem Ausstieg der USA

aus der Ukraine-Hilfe käme
Deutschland als zweitgrößter
Waffenlieferant eine maßgebli-
che Rolle zu. Die Bundesregie-
rung wäre aber nicht annä-
hernd in der Lage, die Lücke
zu füllen – selbst dann nicht,
wenn sie eine Haushaltsnotla-
ge feststellen und erneut die
Schuldenbremse aussetzen
würde.

Welche Auswirkungen könnte der
Wahlausgang auf dieWirtschafts-
und Handelsbeziehungen zwi-
schen der EU und den USA haben?

Trump hat im Wahlkampf an-
gekündigt, auf Importe in die
Vereinigten Staaten neue Zölle
in Höhe von 10 bis 20 Prozent
einführen zu wollen – für Pro-
dukte aus China sogar in Höhe
von 60 Prozent. Damit will er
den Produktionsstandort USA
stärken und das aktuelle Han-
delsdefizit abbauen.Für Unter-
nehmen aus der EU waren die
USA 2023 der wichtigste Ex-
portmarkt.

Wie könnte die EU reagieren?
Sollte Trump neue Zölle ein-

führen, würde die EU aller Vo-
raussicht nach mit Vergeltungs-
zöllen auf US-Importe reagie-
ren. Im Idealfall wären diese so

folgenreich für US-Hersteller,
dass sich Trump an den Ver-
handlungstisch setzt, wo dann
eine Lösung gefundenwird. Mit
großer Sorge wird in Brüssel ge-
sehen, dass hohe US-Zölle auf
Waren aus China dazu führen
könnten, dass diese dann in
Europa verkauft werden und
dort europäischen Herstellern
das Leben schwer machen.

Was für Branchen könnte der Han-
delskonflikt treffen?
Besonders hart könnte es für

die deutsche Autoindustrie und
ihre Zulieferer werden. Erneut
eskalieren könnte auch der
Konflikt um von Trump in sei-
ner ersten Amtszeit eingeführte
Sonderzölle auf Stahl- und Alu-
miniumimporte. Dieser konnte
durch einen Deal mit Noch-Prä-
sident Joe Biden entschärft
werden – dessen Laufzeit endet
allerdings im März kommen-
den Jahres.

Auf wen kommt es in der EU jetzt
an?
Eigentlich auf die zwei größ-

ten Volkswirtschaften der EU,
also auf Scholz und den fran-
zösischen Präsidenten Emma-
nuel Macron. Die beiden tele-
fonierten bereits am Morgen
nach der Wahl miteinander.
„Man hat vereinbart, sich da-
zu eng miteinander zu koordi-
nieren“, hieß es anschließend
von deutscher Seite. In den
vergangenen drei Jahren ha-
ben die beiden es aber nicht
vermocht, eine gemeinsame
europapolitische Linie zu fin-
den. Die Vorstöße Macrons für
mehr europäische Souveräni-
tät waren schon bei der frühe-
ren Kanzlerin Angela Merkel
(CDU) auf wenig Interesse ge-
stoßen. Bei Scholz war das bis-
her nicht anders. Das könnte
sich jetzt aber vielleicht än-
dern. Die erste Nagelprobe gibt
es jetzt, wenn die Staats- und
Regierungschefs der EU in Bu-
dapest zusammenkommen.

Von Ansgar Haase
und Michael Fischer

Bild aus vergangenen Tagen: US-Präsident Donald Trump beim Nato-Gipfel in Brüssel, aufgenommen im Juli 2018. Damals drohte
Trump, das Verteidigungsbündnis zu verlassen. In den europäischen Hauptstädten hat man das nicht vergessen. Archivfoto: dpa

„Europäer müssen Verantwortung übernehmen“
Regierung und Union sehen Deutschland weiter als verlässlichen Partner der USA / AfD lobt Trump als „Vorbild“

BERLIN. Im politischen Berlin
haben die meisten Parteien bis
zuletzt gehofft, dass es anders
kommt. Doch schon am Mitt-
wochvormittag ist klar: Donald
Trump hat die Wahl in den USA
gewonnen. Noch vor Bundes-
kanzler Olaf Scholz (SPD) gratu-
lierte Außenministerin Annalena
Baerbock (Grüne) dem Präsi-
dentschaftskandidaten. „Donald
Trump hat die Wahl gewonnen.
Dazu gratulieren wir“, sagte sie
am Mittwoch in Berlin nach der
Rückkehr von einer Ukraine-Rei-
se. „Deutschland, Europa und
die Vereinigten Staaten sind
engste Partner und Verbündete.
Dabei ist unsere transatlantische
Freundschaft seit jeher nicht auf
eine Partei gebucht“, betonte sie
und fügte hinzu: „Deutschland
wird auch für die künftige ame-
rikanische Regierung ein enger,
verlässlicher Verbündeter sein.
Das ist unser Angebot.“ Zudem
zeigte sie sich überzeugt: „Wir
Europäerinnen und Europäer
werden jetzt noch mehr sicher-
heitspolitische Verantwortung
übernehmen müssen.“ Dafür
müsse man sich von den „selbst
angelegten Fesseln gerade bei In-
vestitionen in unsere Sicherheit
in Deutschland und in der EU
befreien“.
Scholz mahnte einen Schulter-

schluss Europas an, sicherte der
neuen Regierung in Washington
zugleich aber eine enge Partner-
schaft zu. „Die Europäische
Union muss eng zusammenste-
hen und geschlossen handeln“,
sagte er im Kanzleramt. „Als

deutscher Bundeskanzler wirke
ich darauf hin.“ Zugleich versi-
cherte Scholz: „Deutschland
bleibt ein verlässlicher transat-
lantischer Partner.“ Im Übrigen
wünsche er sich auch in
Deutschland ein stärkeres Zu-
sammengehörigkeitsgefühl. Der
Wahlkampf in den USA habe ge-
zeigt, wie gespalten das Land
sei. „Ich wünsche mir, dass wir
in Deutschland zusammen blei-
ben“, sagte er. „Uns eint mehr,
als uns trennt.“

Verantwortung nicht nur
für das eigene Land

CDU-Chef Friedrich Merz
wünschte Trump viel Erfolg zum
Wohle seines Landes. Er wies
zugleich darauf hin, dass das
Amt des Präsidenten der USA in
seiner Verantwortung, wie kein
zweites auf der Welt, über die
eigenen Landesgrenzen hinaus-
reiche. „Deshalb wünsche ich
Trump ebenso viel Erfolg bei der
Wahrnehmung der zentralen
Rolle Amerikas für Frieden, Frei-
heit und Sicherheit in der Welt“,
fügte er hinzu. CDU-Außenpoli-
tiker Norbert Röttgen sieht gro-
ße Aufgaben auf Deutschland
und die Europäische Union zu-
kommen. „Die Bundesregierung
hat sich auf eine Wiederwahl
Trumps nicht vorbereitet“, sagte
er dem Berliner Büro dieser Zei-
tung. „Trump ist unberechen-
bar. Aber wenn es zu weiterer
Ukraine-Unterstützung unter
ihm käme, wäre das eine Über-
raschung. Er ist der Meinung,
die Europäer sollen das selber
machen und diese Position ist in

den USA auch populär.“ „Eine
Stärkung der Europastrategie
und das Zusammenstehen der
Europäer“ sei nun notwendig,
sagte auch der rheinland-pfälzi-
sche Landeschef Alexander
Schweitzer (SPD). „Dabei wird
es genauso um eine europäische
Verteidigungsstrategie gehen wie
um Erleichterungen für unsere
Unternehmen in den Bereichen
Energiepreise und Bürokratisie-
rung, damit sich Europa im glo-
balen Wettkampf stark und ro-
bust aufstellt.“
Hessens Ministerpräsident Bo-

ris Rhein (CDU) rechnet damit,
dass die gute Kooperation mit
den USA erhalten bleiben werde.
„Das amerikanische Volk hat
sich in einer demokratischen,
freien Wahl entschieden.

Deutschland und Hessen wer-
den mit jeder US-Administration
gut zusammenarbeiten“, erklär-
te er im Kurznachrichtendienst
X. „Unsere Länder verbindet
eine enge Freundschaft, die auch
in herausfordernden Zeiten
hält.“
Der Transatlantik-Koordinator

der Bundesregierung, Michael
Link (FDP), rief dazu auf, die
deutsche Verteidigungs- und
Wettbewerbsfähigkeit zu stär-
ken. „Das liegt in unserem eige-
nen Interesse, macht uns aber
auch zu einem attraktiveren Ver-
bündeten“, sagte er. Link, der
auch FDP-Fraktionsvizechef ist,
betonte: „In allen Bereichen
müssen wir uns mit unseren
Partnern in der EU – und auch
darüber hinaus – so eng wie

möglich abstimmen. Die Einheit
der EU wird entscheidend sein
für unseren Erfolg.“
FDP-Europapolitikerin Marie-

Agnes Strack-Zimmermann sag-
te: „Die Menschen in den USA
haben Führung gewollt. Das hat
Trump ihnen vermittelt.“ Sie be-
tonte: „Auch in Deutschland feh-
len den Menschen Führung und
klare politische Linien. Die Men-
schen wollen in diesen Zeiten
klare Führung, keine wachswei-
chen Ansagen.“
Die neue Linken-Parteichefin

Ines Schwerdtner nannte
Trumps Wahlsieg „brandgefähr-
lich“. Sie sagte: „Ein unberechen-
barer, notorischer Lügner sollte
nicht die Kontrolle über amerika-
nische Atomwaffen haben.“

GutesVerhältnis zu China
und Russland gefordert

Die BSW-Co-Vorsitzende Ami-
ra Mohamed Ali verlangte, „dass
Deutschland seine Rolle als hö-
riger Juniorpartner der Vereinig-
ten Staaten endlich beenden
muss“. Europa müsse selbststän-
dig agieren in einer multipolaren
Welt. „Wohlstand und Frieden
wird es nur geben, wenn wir ein
gutes Verhältnis auf Augenhöhe
sowohl zu den USA als auch zu
China und Russland haben.“
Erfreut äußerte sich die AfD-

Spitze. „Nicht das woke Holly-
wood hat diese Wahl entschie-
den, sondern die arbeitende
amerikanische Bevölkerung“,
sagte Parteichefin Alice Weidel.
Im Deutschlandfunk bezeichne-
te sie Trump als „Vorbild“ für die
AfD.

Von Mey Dudin

Noch im Februar zogen die Narren Donald Trump durch den Ka-
kao. Jetzt zieht er wieder insWeiße Haus ein – und treibt den deut-
schen Politikern Schweißperlen auf die Stirn. Archivfoto: dpa

Wirtschaft warnt
vor Handelskrieg
BERLIN (dpa). Der Sieg Donald

Trumps verstärkt die Sorgen der
deutschen Industrie. „Flächen-
deckende Zölle von zehn oder
gar 20 Prozent auf alle Importe
und von 60 Prozent auf Einfuh-
ren aus China würden nicht nur
Deutschland und der EU, son-
dern auch der US-Wirtschaft
massiv schaden“, mahnt der
Bundesverband der Deutschen
Industrie (BDI). „DasWorst-Ca-
se-Szenario ist eingetreten“,
kommentierte das arbeitgeber-
nahe Institut der deutschen
Wirtschaft und sagt einen
„Handelskrieg“ voraus, der die
deutsche Wirtschaft bis zu 180
Milliarden Euro kosten könne.

Anlagenbauer setzen auf
Ausbau der US-Industrie

Der Chefvolkswirt der Com-
merzbank, Jörg Krämer, erklär-
te: „Die Zölle verteuern nicht
nur deutsche Waren in den
USA, sondern dürften auch zu
Gegenzöllen der EU führen,
was den Außenhandel weiter
belasten würde.“ Der Verband
Deutscher Maschinen- und An-
lagenbau warb: „Unsere Unter-
nehmen bieten die erforderli-
chen Produkte an, um die von
Donald Trump angestrebte Re-
Industrialisierung der USA um-
zusetzen. Der Gesamtausblick
des VDMA auf den amerikani-
schen Markt bleibt daher posi-
tiv.“ Der Digitalverband Bitkom
bemerkte: „Die USA werden
auch künftig Europas wichtigs-
ter Partner sein, unser großer
Bruder, der in jeder Beziehung
seine schützende Hand über
uns hält, sind sie aber nicht
mehr.“
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Nordkoreaner schon
im Kampfeinsatz?

Ukraine verlangt harte Reaktion auf Pjöngjangs
Kriegshilfe an der Seite Russlands

KIEW (dpa). Die ukrainische
Regierung hält den Einsatz
nordkoreanischer Soldaten in
Russlands Angriffskrieg gegen
ihr Land für erwiesen und for-
dert eine harte Reaktion der
Weltgemeinschaft. Verteidi-
gungsminister Rustem Umje-
row sprach in einem Interview
mit dem südkoreanischen
Fernsehsender KBS von ersten
Gefechten mit Nordkoreanern.
Diese würden sich jedoch ge-
tarnt als Angehörige des sibi-
rischen Volkes der Burjaten in
die russische Armee einrei-
hen. Daher sei es schwierig,
die Nordkoreaner zu identifi-
zieren. Einem US-Medienbe-
richt zufolge kamen nordko-
reanische Truppen erstmals in
der russischen Grenzregion
Kursk zum Einsatz.
„Mit den ersten Kämpfen mit

nordkoreanischen Soldaten
wird eine neue Seite der Insta-
bilität in der Welt aufgeschla-
gen“, sagte Präsident Wolody-
myr Selenskyj in seiner abend-
lichen Videobotschaft. „Ge-
meinsam mit der Welt müssen
wir alles tun, um sicherzustel-
len, dass dieser russische
Schritt zur Ausweitung des
Krieges, zur Eskalation, ein
Schritt hin zur Niederlage ist.“
Das gelte sowohl für Russland
als auch für Nordkorea.
Regierungen und Militärs der

Ukraine, der USA und Südko-

reas warnen bereits seit Tagen
vor einer möglichen Beteili-
gung nordkoreanischer Sol-
daten an Russlands Angriffs-
krieg. Bis zu 15.000 Mann aus
dem autoritär geführten und
international weitgehend iso-
lierten Staat könnten dem-
nach bei Kämpfen im russi-
schen Grenzgebiet Kursk
gegen die ukrainische Armee
eingesetzt werden. Der US-
Beamte sagte der „New York
Times“, eine beträchtliche An-
zahl nordkoreanischer Sol-
daten sei dabei getötet wor-
den.
Die ukrainische Staatsan-

waltschaft ermittelt unterdes-
sen in weiteren Fällen wegen
des Verdachts, dass ukraini-
sche Kriegsgefangene von rus-
sischen Soldaten erschossen
wurden. Einer Mitteilung zu-
folge wurden vor knapp zwei
Wochen im Bereich der Stadt
Selydowe im ostukrainischen
Gebiet Donezk drei ukraini-
sche Soldaten nach ihrer Ge-
fangennahme erschossen. Zu-
dem seien vergangene Woche
im Frontabschnitt Pokrowsk,
der ebenfalls im Donezker Ge-
biet liegt, drei bereits entwaff-
nete ukrainische Militärange-
hörige getötet worden. Die
ukrainischen Behörden haben
bereits in Dutzenden Fällen
von Gefangenenerschießung
Verfahren eingeleitet.

Iran zwischen Krieg
und Wandel

Präsident Peseschkian ist vor 100 Tagen mit
Reformversprechen angetreten – Ergebnisse fehlen

TEHERAN (dpa). Nach 100 Ta-
gen im Amt muss Irans mo-
derat-konservativer Präsident
Massud Peseschkian gleich
zwei Krisen meistern: Im In-
nern wachsen die gesellschaft-
lichen Spannungen und in der
Außenpolitik könnte ein Krieg
mit Israel bevorstehen.
Wie sich Irans Politik gewan-

delt hat, zeigt eine Parlaments-
debatte, in der Peseschkian vor
einigen Monaten sein Kabinett
gegen Kritik konservativer
Hardliner verteidigte. In bei-
spielloser Form erklärte der
Präsident, dass sein Kabinett
schließlich schon von Reli-
gionsführer Ajatollah Ali Cha-
menei abgesegnet worden sei.
„Stimmt endlich ab, damit wir
eine Regierung formen kön-
nen“, forderte Peseschkian da-
mals von den Abgeordneten.
Beobachter werteten dies als
Ausdruck, dass sich Peseschki-
an der Staatsführung vollkom-
men unterordnet. Im Iran ist
der Präsident nicht Staatsober-
haupt, sondern Regierungs-
chef. Die Macht liegt bei Reli-
gionsführer Chamenei, der
auch Oberbefehlshaber der
Streitkräfte ist.
Peseschkian gehört der Bewe-

gung an, die das autoritäre Sys-

tem reformieren wollen. Doch
Kritik vieler Bürger gibt es nicht
nur an den Hardlinern, son-
dern auch an den Reformern
um Peseschkian, wie die histo-
risch geringe Beteiligung an
Parlaments- und Präsidenten-
wahl gezeigt hat. Beide Fraktio-
nen galten lange als zerstritten.
Als Erfolg Peseschkians gilt,
beide vereint zu haben.

Schmerzhafte Niederlagen
gegen den Mossad

Irans politische Führung steht
im Dauer-Konflikt mit Erzfeind
Israel erneut am Abgrund.
Nach den jüngsten direkten mi-
litärischen Schlägen droht der
Konflikt zu eskalieren. Ein Insi-
der in Teheran, vertraut mit
dem Denken der Regierung,
sagte: „Es wäre falsch, die Ent-
wicklungen der letzten Monate
nicht als Niederlage zu sehen.“
Die allgemeine Wahrnehmung
sei, dass Israels Auslandsge-
heimdienst Mossad überlegen
ist. „Das ist bitter, aber wahr.“
Irans Präsident trat mit Wahl-

versprechen an, Bürgerrechte
zu stärken und einige der stren-
gen Internetsperren aufzuhe-
ben. Bis heute wurde davon je-
doch nichts umgesetzt. „Pe-
seschkian versucht weiterhin,
mit volksnahem Auftreten und
einer relativ kritischen Rheto-
rik Sympathien zu gewinnen“,
sagt ein iranischer Professor,
der anonym bleiben möchte.
Seit den Protestwellen der ver-
gangenen Jahre glaube jedoch
ein Großteil der Gesellschaft
nicht mehr an solche Verspre-
chen. Die Menschen wollen Er-
gebnisse, keine leeren Worte,
erklärt der Hochschuldozent
am Telefon. Die Absichten Pe-
seschkians hält er dennoch für
ehrlich. „Er glaubt an das, was
er sagt. Doch war Peseschkian
nie ein richtiger Politiker, son-
dern eher ein revolutionstreuer
Idealist in der Provinz.“

Volksnah, aber noch erfolglos:
Irans Präsident Massud Pesesch-
kian. Foto: Iranian Presidency/dpa

Auf der Suche nach den Milliarden
Bei der Ampel reiht sich Gespräch an Gespräch / Mögliche Lösungen scheinen eher nebulös

BERLIN. Nebel liegt am Mitt-
woch über Berlin. Es ist ein
grauer, nass-kalter November-
Tag, der keine Aufheiterung
bringen wird. In den USA zieht
ein triumphierender Donald
Trump mit seiner radikalen
Agenda ins Weiße Haus ein,
die Deutschland und Europa
tief erschüttern könnte. Und in
Berlin reiht sich ein Krisentref-
fen von Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD), Vizekanzler Ro-
bert Habeck (Grüne) und Fi-
nanzminister Christian Lindner
(FDP) an das Nächste. Schon
am Mittwochmorgen saßen die
Regierungsspitzen im Kanzler-
amt zusammen, am Nachmit-
tag erneut, für den Abend war
dann ein Koalitionsausschuss
angesetzt. Doch damit die Am-
pel-Partner in diesem Format
konkrete Beschlüsse fassen
können, müssten zuerst
Scholz, Habeck und Lindner
eine Grundsatzeinigung erzie-
len: Geht es gemeinsam wei-
ter? Oder bricht die Ampel? Bis
zum späten Nachmittag jeden-
falls steigt kein weißer Rauch
aus dem Kanzleramt auf.
Der aktuelle Streit kreist dabei

im Kern um die Aufstellung des
Bundeshaushalts für 2025, in
dem noch immer ein Loch in
hoher einstelliger oder gar
zweistelliger Milliardenhöhe
klafft. Für den 14. November
ist die sogenannte Bereini-
gungssitzung angesetzt, die
den Schlusspunkt der Beratun-
gen im Haushaltsausschuss
markiert. Ende November soll
dann der Bundestag das Haus-
haltsgesetz final beschließen.
Gelingt die Einigung nicht,

müsste die Bundesregierung
bis weit ins kommende Jahr
mit einer vorläufigen Haus-
haltsplanung weiterregieren.
Ihre Handlungsfähigkeit wäre
dann massiv eingeschränkt.
Das will sich angesichts der an-
gespannten weltpolitischen La-
ge keiner leisten. Und so ist am

Mittwoch zwar noch keine Lö-
sung in Sicht, dafür sind umso
mehr Appelle zu hören. Mit
Blick auf die tiefe Spaltung in
der amerikanischen Gesell-
schaft sagte Scholz: „Ich wün-
sche mir, dass wir in Deutsch-
land zusammenbleiben. Wir
mögen unterschiedliche politi-
sche und gesellschaftliche Auf-
fassung haben, aber wir leben
in einem Land.“

Bewegen sollen sich
immer die anderen

Die Worte des Kanzlers klin-
gen durchaus auch nach einer
Mahnung an die eigene Koali-
tion. Vizekanzler Habeck
warnte erneut vor einem Schei-
tern der Ampel. „Die Konse-
quenz dieses Wahlausgangs in
den USA kann ja nur sein, dass

Deutschland in Europa nicht
ausfallen kann“, sagte Habeck
in Berlin. „Und ich glaube, mit
der gleichen Klarheit und
Ernsthaftigkeit werden die Ge-
spräche jetzt geführt.“
Die Frage bleibt, wie eine Lö-

sung aussehen könnte. Die
Grünen sehen nun SPD und
FDP am Zug, nachdem sie be-
reits einen Vorschlag gemacht
haben. „Robert Habeck hat mit
dem Angebot, einen Milliar-
den-Betrag aus dem Klima-
und Transformationsfonds zur
Verfügung zu stellen, einen
wichtigen Schritt auf die Koali-
tionspartner zugemacht“, sag-
te Grünen Fraktionsvize And-
reas Audretsch dem Berliner
Büro dieser Zeitung. „Jetzt
muss der Punkt kommen, an
dem andere von ihren Maxi-
malpositionen abrücken und

konstruktive Vorschläge ma-
chen.“
In der Opposition spricht man

der Regierungskoalition schon
jetzt jegliche Handlungsfähig-
keit ab. „Angesicht der Streitig-
keiten auf offener Bühne lässt
sich wohl kaum noch von einer
funktionierenden und hand-
lungsfähigen Bundesregierung
sprechen“, sagte der Parla-
mentsgeschäftsführer der
Union, Thorsten Frei (CDU)
dem Berliner Büro dieser Re-
daktion. „Insofern kann ich
mir auch nicht vorstellen, dass
die Koalitionäre noch einen
verfassungsfesten Haushalt
verabschieden werden.“
Durch Trumps Wahlsieg in

den USA sind die Probleme in
Deutschland jedenfalls noch
größer geworden. Denn es wird
befürchtet, dass der künftige

US-Präsident die Unterstützung
für der Ukraine streichen könn-
te. Es werden bereits Forderun-
gen laut, dass Deutschland und
Europa künftig mehr für die
Ukraine und für die eigene Si-
cherheit aufbringen müssen.
Auch Finanzminister Lindner
schrieb auf dem Kurznachrich-
tendienst X: „In EU, Nato und
auch in Berlin müssen wir jetzt
dringlicher denn je unsere wirt-
schafts- und sicherheitspoliti-
schen Hausaufgaben erledi-
gen.“ Hinter vorgehaltener
Hand wird auch ein Sonderver-
mögen für die Ukraine-Ausga-
ben diskutiert. Ob sich dafür
eine Mehrheit finden ließe, ist
fraglich. Und so ist der Mitt-
woch im politischen Berlin bis
zum frühen Abend vor allem
von einem geprägt: dem Sto-
chern im Nebel.

Von Jan Drebes
und JanaWolf

Symbolisch: Nicht nur vor dem Reichstag klafft eine riesige Baustelle. Foto: dpa

Das Tischtuch ist zerschnitten
Israels Ministerpräsident Netanjahu entlässt seinen Verteidigungsminister – mitten im Krieg

TELAVIV (dpa). Mit der Entlas-
sung seines weithin respektier-
ten Verteidigungsministers Joav
Galant in Kriegszeiten stößt Is-
raels Regierungschef Benjamin
Netanjahu im In- und Ausland
auf Unverständnis. In Israel gin-
gen nach der Entscheidung zahl-
reiche Menschen gegen Netan-
jahus Regierung auf die Straße,
auch die Opposition reagierte
entsetzt. Die mit der Wahl im
eigenen Land beschäftigte US-
Regierung – trotz aller Differen-
zen weiterhin Israels wichtigster
Verbündeter – lobte den entlas-
senen Minister in höchsten Tö-
nen. Und auch Israels Staatsprä-
sident meldete sich mit einer
mahnenden Botschaft zu Wort.

Schon seit einiger Zeit
auf Konfrontationskurs

„Die überraschende Entschei-
dung, Verteidigungsminister Ga-
lant zu entlassen, ist besorgnis-
erregend, insbesondere inmitten
zweier Kriege und während Is-
rael sich auf die Verteidigung
gegen einen möglichen Angriff
aus dem Iran vorbereitet“, zitier-
te die Zeitung „The Times of Is-
rael“ einen US-Beamten. „Wir
haben Fragen zu den Gründen
für Galants Entlassung und was
zu der Entscheidung geführt
hat.“
Die angesichts der Kriege mit

der Hamas im Gazastreifen und
der Hisbollah im Libanon ohne-
hin gespannte Stimmungslage in
Israel hat sich aufgrund der um-
strittenen Personalie nochmals

verschärft. „Das Letzte, was der
Staat Israel jetzt braucht, ist ein
Aufruhr und ein Bruch mitten
im Krieg. Die Sicherheit des
Staates Israel muss an erster
Stelle stehen“, schrieb Präsident
Izchak Herzog auf der Nachrich-
tenplattform X.
Wer ist Joav Galant? Der ehe-

malige Elitesoldat und General
der israelischen Streitkräfte war
seit Ende 2022 Verteidigungsmi-
nister. Der 65-Jährige gilt als
Pragmatiker und unterhielt gute
Kontakte zur US-Regierung und
seinem amerikanischen Kolle-
gen Lloyd Austin. Die „Washing-
ton Post“ zitierte eine Stellung-
nahme des Nationalen Sicher-

heitsrats des Weißen Hauses, in
der Galant als wichtiger Partner
„in allen Angelegenheiten, die
die Verteidigung Israels betref-
fen“, gewürdigt wurde.
Netanjahu sagte, das Vertrau-

ensverhältnis zwischen ihm und
Galant sei gut ein Jahr nach Be-
ginn des Gaza-Kriegs zerrüttet:
„Obwohl in den ersten Monaten
des Krieges Vertrauen herrschte
und die Arbeit sehr fruchtbar
war, ist dieses Vertrauen zwi-
schen mir und dem Verteidi-
gungsminister in den vergange-
nen Monaten leider zerbro-
chen.“ So forderte Galant zum
Ärger Netanjahus immer wieder
einen Deal, um die verbliebenen

Geiseln aus dem Gazastreifen
freizubekommen und stellte das
Kriegsziel eines „totalen Siegs“
in dem von Israel abgeriegelten
Küstenstreifen infrage. Netanja-
hu warf ihm vor, damit die Fein-
de Israels zu ermutigen.

PartnerWashington von
Entlassung überrumpelt

Mit der Entlassung des nicht
nur in Washington geschätzten
Verteidigungsministers ausge-
rechnet am Tag der US-Wahl
wollte Netanjahu womöglich
einer Retourkutsche aus dem
Weißen Haus entgehen. Die
amerikanische Regierung sei
von dem Schritt völlig überrum-
pelt worden, schrieb der US-Bü-
rochef der Zeitung „The Times
of Israel“, Jacob Magid, unter
Berufung auf einen Vertrauten
von US-Präsident Joe Biden auf
der Plattform X. Experten zufol-
ge dürfte Netanjahu auf einen
Wahlsieg des Republikaners Do-
nald Trump gehofft haben, der
ihm in der Vergangenheit sehr
wohlgesonnen war. Diese Rech-
nung zumindest ging auf.
Mit der Entlassung seines mei-

nungsstarken Verteidigungsmi-
nisters hat sichNetanjahu seines
größten Kritikers im Kabinett
entledigt. Das könnte im Krieg
gegen Hamas und Hisbollah zu
einem noch aggressiveren An-
satz führen. Ohne den Pragma-
tiker Galant könnten die extrem
rechten Kabinettsmitglieder zu-
demmehr Einfluss auf politische
Entscheidungen bekommen.

Ohne Vertrauen: Israels Regierungschef Benjamin Netanjahu
(rechts) und Verteidigungsminister Joav Galant (links) gehen poli-
tisch getrennte Wege. Foto: dpa

AfD schasst
Terrorverdächtige
DRESDEN (dpa). Der Landes-

vorstand der sächsischen AfD
will drei Parteimitglieder aus-
schließen, die zur mutmaßlichen
militanten Neonazi-Gruppierung
„Sächsische Separatisten“ gehö-
ren sollen. „Die AfD lehnt jegli-
che Form von Gewalt in der poli-
tischen Auseinandersetzung ab.
Auch Vorbereitungen auf mögli-
che Gewalttaten oder Umstürze
sind inakzeptabel“, erklärte AfD-
Parteichef Jörg Urban. Bei einer
Razzia gegen eine mutmaßliche
militante Neonazi-Gruppe hat-
ten Einsatzkräfte am Dienstag in
Sachsen und Polen acht Männer
festgenommen. Zunächst kamen
sechs von ihnen in Untersu-
chungshaft. Unter den Festge-
nommenen ist auch ein AfD-Lo-
kalpolitiker.

Entschädigung
für Haft steigt

BERLIN (dpa). Die Entschädi-
gungspauschale für zu Un-
recht verbüßte Haft soll von
75 Euro auf 100 Euro pro Tag
steigen. Das sieht ein Gesetz-
entwurf des Bundesjustizmi-
nisteriums vor, den das Kabi-
nett am Mittwoch beschlossen
hat. Ab einer Haftdauer von
mindestens sechs Monaten ist
demnach eine Haftentschädi-
gungspauschale von 200 Euro
pro Tag vorgesehen. Das Mi-
nisterium geht davon, dass
jährlich im Schnitt bundes-
weit etwa 800 Menschen von
den erhöhten Entschädigungs-
leistungen profitieren werden.
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Schott fährt in Mainz Kurzarbeit
Absatzflaute: Der Spezialist für Hightech-Glas reduziert erneut einen Teil der Produktion – sowohl am Stammsitz als auch in Mitterteich

MAINZ/MITTERTEICH. Die
Stimmung in der Baubranche
ist am Boden. „Wir haben die
Talsohle im Wohnungsbau lei-
der noch immer nicht durch-
schritten. Bis zum August
2024 sind die Auftragseingän-
ge im Wohnungsbau gegen-
über dem Vorjahr real um gut
sechs Prozent gesunken,
gegenüber dem Jahr 2022 sind
es real fast 30 Prozent weni-
ger“, sagte Felix Pakleppa,
Hauptgeschäftsführer des
Zentralverbandes Deutsches
Baugewerbe. Das bekommen
natürlich auch die Hersteller
von Haushaltsgeräten zu spü-
ren, und nicht nur die.

Weniger Neubauten –
weniger Haushaltsgeräte

So lag der Umsatz mit Ein-
richtungsgegenständen, Haus-
haltsgeräten und Baubedarf
nach Angaben des Statisti-
schen Bundesamtes von Janu-
ar bis August dieses Jahres 3,7
Prozent unter dem Wert des
Vorjahreszeitraums. Denn
wenn weniger gebaut wird,
braucht es zum Beispiel weni-
ger Küchen – und entspre-
chend auch weniger Herde,
Backöfen, Kühlschränke oder
Mikrowellen. Hinzu kommt,
dass das „Cocooning“-Phäno-
men während der Corona-
Pandemie (abgeleitet vom Ko-
kon der Insekten) immer noch
nachwirkt.
Zur Reduzierung und Ver-

meidung von Kontakten blie-
ben während der Pandemie
viele zu Hause – und gestalte-
ten ihr Heim neu. Etwa die
Küche, die dann auch häufig
mit neuen Geräten ausgestat-

tet wurde. Die Cocooning-
Nachwehen und der schwa-
che Wohnungsbau lassen die
Nachfrage nach solchen Pro-
dukten sinken. Was die Haus-
geräte-Hersteller hart trifft. So
sollen bei Bosch in der betref-
fenden Sparte bis Ende 2027
weltweit 3500 Vollzeitstellen
gestrichen werden. Das be-
kommt auch Schott zu spü-
ren.
Denn die Geräte sind häufig

mit der Schott-Glaskeramik

Ceran ausgestattet – die am
Stammsitz in Mainz herge-
stellt wird. Die Geschäfte lau-
fen beim Spezialisten für
Hightech-Glas eigentlich nicht
schlecht. 2023 kletterte der
Umsatz um vier Prozent auf
2,9 Milliarden Euro, der Ge-
winn nach Steuern um drei
Prozent auf 277 Millionen
Euro.
Als die 2023er-Geschäftszah-

len präsentiert wurden, er-
wartete Schott-Chef Frank

Heinricht noch, dass die Ce-
ran-Produktion dieses Jahr
wieder auf das Vorkrisen-
niveau steigt. Doch es lief et-
was anders.

Geringe Nachfrage
nach Ceran-Kochflächen

Insbesondere die Baukrise,
aber auch die gesunkene
Kaufkraft der Verbraucher so-
wie die Folgen des Cocooning-
Effekts hätten auch in diesem

Jahr insgesamt zu einer gerin-
geren Nachfrage nach Haus-
geräten und damit nach Ce-
ran-Kochflächen geführt, be-
tonte ein Sprecher des Unter-
nehmens. Folge: Schott startet
erneut für einen Teil der Ce-
ran-Produktion in Mainz
Kurzarbeit. Nach Angaben
des Sprechers arbeiten ab No-
vember oder Dezember Hun-
derte Mitarbeiter um bis zu 20
Prozent kurz. Heißt: Die
Arbeitszeit wird für die betrof-

fenen Beschäftigten um bis zu
20 Prozent reduziert. Das gilt
als ein vergleichsweise niedri-
ger Anteil. Wie lange in Mainz
kurzgearbeitet wird, ist noch
offen. Die Maßnahme sei bei
der Agentur für Arbeit vor-
sorglich für ein Jahr beantragt
worden, die Produktion wer-
de aber hochgefahren, sobald
der Markt wieder anspringe,
so der Sprecher weiter. Schott
fährt aller Voraussicht nach
demnächst noch an einem
weiteren wichtigen Standort
Kurzarbeit. Und zwar im
oberpfälzischen Mitterteich
(Bayern), wo das Unterneh-
men Röhren für Pharmaverpa-
ckungen aus Glas (zum Bei-
spiel Ampullen und Fläsch-
chen) herstellt. Auch in Mit-
terteich ist den Angaben zu-
folge ab November/Dezember
für mehrere Hundert Beschäf-
tigte Kurzarbeit geplant.
Schott hatte in Mainz und

Mitterteich bereits bis Mitte
dieses Jahres Kurzarbeit ge-
fahren, danach aber wieder
normal produziert. Die Maß-
nahme war in Mainz im Okto-
ber 2023 gestartet, in Mittert-
eich im August 2023. Betrof-
fen waren in Mainz mehr als
600 Mitarbeiter, in Mitterteich
rund 800. In Mitterteich ist
auch dieses Mal die Maßnah-
me wie in Mainz für ein Jahr
beantragt worden, aber wie-
der mit der Option, die Pro-
duktion bei besserer Auftrags-
lage vorher wieder hochzu-
fahren. Während der Corona-
zeit hätten viele Kunden so
viel wie möglich bestellt und
eingelagert, um das eigene
Geschäft abzusichern, erklär-
te der Firmensprecher. Der
Markt für Glasrohr erlebe der-
zeit weltweit eine Schwäche.

Von Ralf Heidenreich

Börse Frankfurt
MDAX g 26338,01 (–0,86%)

Div. 6.11. 5.11.
Aixtron NA 0,40 14,32 15,17
Aroundtown (LU) - 2,68 2,79
Aurubis 1,40 78,10 81,70
Bechtle 0,70 31,68 31,90
Befesa (LU) 0,73 20,02 20,88
Bilfinger 1,80 44,85 44,85
Carl Zeiss Meditec 1,10 56,90 56,75
CTS Eventim 1,43 94,30 96,10
Delivery Hero - 38,44 39,65
Evonik Industries 1,17 18,67 20,10
Fraport - 48,58 49,06
freenet NA 1,77 27,44 27,32
Fresenius M. C. St. 1,19 39,05 36,96
Fuchs Vz. 1,11 44,00 43,80
GEA Group 1,00 44,88 45,96
Gerresheimer 1,25 77,40 77,30
Hella 0,71 86,00 86,70
HelloFresh - 10,20 10,30
Hensoldt 0,40 32,46 31,86
Hochtief 4,40 114,50 112,50
Hugo Boss NA 1,35 40,78 41,20
Hypoport SE - 224,20 214,80
Jenoptik 0,35 22,02 21,74
Jungheinrich Vz. 0,75 24,36 24,40
K+S NA 0,70 11,65 11,84
Kion Group 0,70 35,57 35,44
Knorr-Bremse 1,64 72,80 73,15
Krones 2,20 117,60 118,00
Lanxess 0,10 25,68 25,96
LEG Immobilien 2,45 85,14 87,72
Lufthansa vNA 0,30 6,28 6,19
Nemetschek 0,48 99,90 99,30
Nordex - 12,12 13,11
Puma 0,82 43,30 42,41
Rational 13,50 887,50 894,00
Redcare Pharmacy (NL) - 146,80 147,00
RTL Group (LU) 2,75 28,50 28,75
Schott Pharma 0,15 29,20 29,54
Scout24 NA 1,20 83,50 83,85
Siltronic NA 1,20 50,70 51,40
Stabilus S.A 1,75 37,55 36,05
Ströer & Co. 1,85 52,30 54,00
TAG Immobilien - 15,11 15,20
Talanx NA 2,35 72,70 71,50
TeamViewer SE - 11,69 13,43
thyssenkrupp 0,15 3,27 3,43
Traton 1,50 30,15 29,80
TUI - 7,69 7,69
United Internet NA 0,50 18,87 19,07
Wacker Chemie 3,00 78,54 79,12

SDAX g 13155,50 (–1,74%)
Div. 6.11. 5.11.

1&1 0,05 12,88 13,04
adesso 0,70 62,60 65,00
Adtran Hold. (US) 0,09 5,85 5,72
Adtran Networks 0,52 19,66 19,66
AlzChem Group 1,20 55,40 54,60
Amadeus Fire 5,00 81,20 83,20
Atoss Software 1,69 116,20 119,40
Auto1 Group - 8,87 9,09
Borussia Dortmund - 3,41 3,45
Cancom 1,00 24,30 24,56
Ceconomy St. - 2,88 3,01
CeWe Stiftung 2,60 100,80 101,00
CompuGroup Med. 1,00 14,01 14,04
Dermapharm Holding 0,88 30,80 30,90
Deutsche Beteiligung 1,00 22,10 22,90
Deutz 0,17 4,00 4,08
Douglas - 18,43 18,77
Drägerwerk Vz. 1,80 44,70 44,70
Dt. EuroShop NA 2,60 19,54 19,84
Dt. Pfandbriefbank - 5,13 5,22
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,15 23,60
Dürr 0,70 21,10 21,14
DWS Group 6,10 39,62 39,86
Eckert & Ziegler SE 0,05 38,00 38,92
Elmos Semicond. 0,85 63,20 64,80
Encavis - 17,03 17,09
Energiekontor 1,20 44,40 46,40
Evotec - 7,20 8,50
Fielmann Grp. 1,00 41,80 41,60
flatexDEGIRO 0,04 13,88 13,74
GFT Technologies 0,50 19,28 19,48
Grand City Prop. (LU) - 11,86 12,10
Grenke NA 0,47 17,62 17,96

Hamborner Reit 0,48 6,44 6,48
Heidelberger Druck. - 0,95 0,95
Hornbach Hold. 2,40 80,30 81,00
Indus Holding 1,20 19,62 20,25
Ionos Group - 23,70 23,75
Jost Werke 1,50 42,35 42,60
Klöckner & Co. NA 0,20 4,58 4,77
Kontron (AT) 0,50 16,96 15,16
KSB Vz. 26,26 590,00 594,00
KWS Saat 0,90 60,30 63,20
Medios - 15,34 15,60
Metro St. 0,55 4,35 4,42
MLP 0,30 5,91 5,92
Mutares 2,25 23,50 24,00
Nagarro - 86,75 88,00
Norma Group NA 0,45 12,14 12,42
Patrizia 0,34 7,23 7,46
PNE NA 0,08 11,16 11,46
ProSiebenSat.1 0,05 5,36 5,45
PVA TePla - 11,79 11,80
RENK Group 0,30 18,18 18,39
SAF Holland 0,85 13,90 13,96
Salzgitter 0,45 17,49 19,18
Schaeffler Inh. 0,44 4,28 4,29
SFC Energy - 18,02 18,54
SGL Carbon - 4,67 4,64
Sixt St. 3,90 72,75 72,60
SMA Solar Techn. 0,50 13,60 15,22
Sto & Co. Vz 5,00 121,40 120,20
Stratec 0,55 32,65 32,85
Südzucker 0,90 11,15 11,10
Süss MicroTec NA 0,20 53,90 56,10
Takkt 1,00 8,74 8,94
thyssenkr. nucera - 9,49 9,81
Verbio 0,20 13,15 13,90
Vossloh 1,05 42,95 42,90
Wacker Neuson NA 1,15 14,00 14,14

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 6.11. 5.11.

About You Hold. - 3,35 3,32
Aumann 0,20 9,84 9,91
BayWa vNA - 9,91 9,99
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,45 39,00
BMWVz. 6,02 62,75 67,95
Fuchs St. 1,10 33,85 33,85
Hapag-Lloyd NA 9,25 154,80 168,50
Henkel & Co. 1,83 73,80 72,40
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 20,40 20,80
Leifheit 1,05 16,00 15,30
Medigene NA - 1,56 1,59
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,20 151,60
Sartorius St. 0,73 188,20 186,60
Volkswagen St. 9,00 86,15 91,05
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,98 12,10

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 6.11. 5.11.

3U Holding 0,05 1,54 1,52
BioNTech - 100,30 99,55
Brain Biotech - 2,54 2,58
CeoTronics 0,15 5,40 5,60
Datron 0,20 7,75 7,75
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,90 7,94
KSB St. 26,00 645,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - 0,20 0,19
MAX21 konv. - 1,82 1,82
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,80
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 80,00
Simona 1,85 58,00 58,00

EURO STOXX 50 g 4800,63 (–1,43%)
Div. 6.11. 5.11.

AB Inbev (BE) 0,82 53,20 53,92
Adyen (NL) - 1389,20 1396,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 31,87 30,60
Air Liquide (FR) 2,91 162,46 164,92
ASML Hold. (NL) 1,52 618,30 622,70
AXA (FR) 1,98 35,05 34,90
Banco Santander (ES) 0,10 4,51 4,59
BBVA (ES) 0,29 8,94 9,57
BNP Paribas (FR) 4,60 60,80 62,54
Danone (FR) 2,10 65,34 66,24
Enel (IT) 0,22 6,80 6,97
Eni (IT) 0,25 14,06 14,08

EssilorLuxottica (FR) 3,95 225,20 224,00
Ferrari (NL) 2,44 406,70 403,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 2088,00 2078,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,14 13,78
Inditex (ES) 0,77 52,36 52,18
ING Groep (NL) 0,35 15,29 15,67
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 4,00 4,11
Kering (FR) 9,50 233,35 233,25
L’Oréal (FR) 6,75 338,65 348,25
LVMH (FR) 7,50 600,80 604,50
Nokia (FI) 0,03 4,25 4,31
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,93 10,87
Pernod Ricard (FR) 2,35 109,60 113,90
Prosus (NL) 0,10 38,81 39,65
Safran (FR) 2,20 220,20 210,60
Sanofi S.A. (FR) 3,76 94,98 96,06
Schneider Electr. (FR) 3,50 238,90 238,55
St. Gobain (FR) 2,10 84,42 83,96
Stellantis (NL) 1,55 12,83 12,49

Amundi TopWorld x 271,72 271,72
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,02 177,21
BNP PAM Euro MM* x 218,00 217,98
Commerz hausInvest 0,71 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 91,64 90,71
Deka Deka GlbSel CF 4,68 357,91 350,65
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 65,46 65,26
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 57,49 57,47
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,58 37,59
Deka DekaStruk.Chance 1,09 74,29 74,27
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,87 39,87
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,96 40,97
Deka Digit Kommunik TF 1,50 111,22 109,39
Deka Euro Potential CF 2,60 157,89 156,20
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,53 101,58
Deka Fonds CF 1,97 132,32 131,63
Deka Immo b Europa 1,10 48,25 48,24
Deka Immo b Global 1,20 55,39 55,39
Deka MegaTrends CF 2,03 154,05 151,27
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 447,38 440,39
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 413,28 406,82
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 94,84 93,13
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 139,79 137,26
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,61 39,39
Deka PrivatVorsorge AS x 95,93 95,31
Deka RenditDeka 0,36 22,24 22,17
Deka Spezial CF 8,93 658,86 645,36
Deka Technologie CF 1,19 95,06 93,05
Deka Varioinvest TF 1,13 65,69 65,55
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 68,17 68,07
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,80 45,75
DJE-Div&Sub P x 578,38 568,91
DWSAkkumula x 2108,6 2069,5
DWSAkt.Strat.D x 502,85 500,23
DWSArtif Intel ND 0,05 435,62 431,21
DWS Cpt DJE Gl Akt x 491,93 483,29
DWS D.Akt.O x 545,07 541,86
DWS Deutschland x 272,18 270,49
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,87 89,85
DWS ESG EurBd(M)LC x 1852,5 1847,0
DWS Europ. Opp LD 4,08 452,36 451,68
DWS Eurorenta 0,36 47,86 47,75
DWS Eurovesta 0,53 171,03 168,43
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,77 31,70
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,14 37,13
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,23 47,23
DWS Glbl Growth 0,15 243,48 234,69
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,55 38,45
DWS Heal. C TypO x 360,58 361,15
DWS Qi LowVol Europe NC x 368,00 366,10
DWS S.A CROCI US LC* x 574,46 576,29
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 213,77 207,65
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 134,89 134,64
DWS TopAsien x 231,68 228,72
DWS Top Dividen LD 4,60 143,85 142,32
DWS Top Europe 2,74 199,85 197,40
DWS Top Prtf Off x 92,38 91,19
DWS TopWorld 0,58 190,79 187,02
DWS US Growth 0,05 536,98 523,66
DWSVermbf.I LD 0,30 308,11 302,31
DWSVermbf.R LD 0,24 15,78 15,75
DWSVors.AS(Dyn.) x 169,75 167,89
DWSVors.AS(Flex) x 165,32 163,50
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,64 27,38
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,24 22,07
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,62 77,32
Hansainvest HANSAcentro x 85,29 85,26
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,18 21,18
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 163,14 163,54
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,96 72,01
LBBWAMMulti Global R* 1,62 101,56 101,52
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,73 29,77
MEAG EuroBalance* 0,99 67,07 66,84
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,18 103,88
MEAG ProInvest* 3,50 225,13 223,42
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 346,53 345,23
Metzler Ir European Growth A* 1,08 250,72 251,01
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 245,74 244,95
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,27 44,27
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,61 44,62
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,09 65,02
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,24 36,25
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 69,51 69,43
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,18 99,19
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 507,25 507,29
Union MultiStratGloUnion* 0,01 89,14 88,97
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,82 133,45
Union Profi-Balance* 0,04 86,43 85,97
Union UniDeutschl. XS* x 158,05 157,90

Union UniEuroAktien* 1,42 91,89 91,36
Union UniEuroRenta* 1,02 59,69 59,76
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 263,30 259,88
Union UniFonds* 0,92 60,85 60,50
Union UniGlobal* 5,54 434,48 429,14
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 366,19 361,56
Union UniGlobal-net-* 3,34 259,29 256,16
Union UniKlassikMix* x 113,24 112,76
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 254,83 253,60
Union UniRak* 2,61 155,88 154,87
Union UniRak-net-* 1,36 83,10 82,56
Union UniStrat:Ausgew.* x 77,24 76,94
Union UniStrat: Konserv.* x 73,10 72,98
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,87 95,86
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,40 54,40
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,11 48,11
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 123,04 123,06
Westinv . InterSel. 1,00 48,08 48,08

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 77910,00 81243,00
10 g Goldbarren 767,50 844,50
Feinsilber (kg) 887,00 1226,89
1 oz Platinbarren 862,00 1196,55
1 oz Britannia 2400,00 2558,00
1/2 oz Maple Leaf 1199,50 1351,00
1/4 oz Maple Leaf 599,50 694,30
1/10 oz Maple Leaf 239,50 285,20
1 oz Krügerrand 2400,00 2558,00
ACI Kupfernotierung 6.11. 5.11.
€/100kg, cunova.com 1014,97 1030,18

ÖLPREISE
Rohöl 6.11. 5.11.
ÖL (Brent) $/Brl 74,95 75,54
Heizöl (2501-3500l) 6.11. 30.10.
Frankfurt, €/100l 104,64-98,65 101,99-95,68

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 06.11.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8322
Dänische Kronen (DKK) 7,4570
Japanische Yen (JPY) 165,0500
Norwegische Kronen (NOK) 11,9090
Polnischer Zloty (PLN) 4,3493
Schwedische Kronen (SEK) 11,6515
Schweizer Franken (CHF) 0,9368
Südafrikanischer Rand (ZAR) 18,9842
Tschechische Kronen (CZK) 25,3390
Türkische Lira (TRY) 36,6357
US-Dollar (USD) 1,0695

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 6.11. 5.11.
0,00 BO S.181 20/25 2,582 98,93 98,89
0,00 BO S.182 20/25 2,378 97,86 97,81
0,00 BO Grüne 20/25 2,389 97,85 97,78
0,00 BO S.183 21/26 2,221 96,93 96,83
0,00 BO S.184 21/26 2,146 96,01 95,88
0,00 BO S.185 22/27 2,124 95,01 94,80
1,30 BO S.186 22/27 2,091 97,77 97,53
1,30 BO Grüne 22/27 2,098 97,75 97,55
Dt. Rentenindex 125,60 125,25
Umlaufrendite 2,33 2,37

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 57,36 57,88
UniCredit (IT) 1,80 40,66 42,67
Vinci (FR) 1,05 103,20 102,30
Wolters Kluwer (NL) 0,83 161,35 157,90

DOW JONES G 43693,99 (+3,49%)
Div. 6.11. 5.11.

3M (US) 0,70 122,18 116,84
Amazon.com (US) - 191,30 182,48
American Express (US) 0,70 275,40 249,05
Amgen (US) 2,25 300,00 286,95
Apple Inc. (US) 0,25 208,50 204,45
Boeing (US) - 139,40 139,18
Caterpillar (US) 1,41 387,00 350,00
Chevron Corp. (US) 1,63 146,84 140,82
Cisco Systems (US) 0,40 53,90 51,18
Coca-Cola (US) 0,49 59,32 59,84
Disney Co. (US) 0,45 91,74 88,18
Dow Inc. (US) 0,70 46,01 43,84

Goldman Sachs (US) 3,00 553,30 475,95
Home Depot (US) 2,25 370,30 363,75
Honeywell (US) 1,08 199,98 192,90
IBM (US) 1,67 197,60 189,44
Intel (US) 0,13 22,90 21,37
Johnson&Johnson (US) 1,24 147,32 144,44
JP Morgan Chase (US) 1,25 229,15 202,65
McDonald’s (US) 1,67 273,35 270,95
Merck & Co. (US) 0,77 94,60 92,90
Microsoft (US) 0,75 389,00 376,70
Nike (US) 0,37 70,38 71,25
Procter & Gamble (US) 1,01 149,80 151,48
Salesforce Inc. (US) 0,40 285,20 270,60
Travelers Comp. (US) 1,05 235,20 222,30
UnitedHealth (US) 2,10 553,50 511,50
Verizon (US) 0,68 38,14 37,70
VISA Inc. (US) 0,52 285,05 267,80
Walmart Inc. (US) 0,21 77,78 76,44

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 6.11. 5.11.
ABB NA (CH) 0,87 50,20 49,47
Abbott Lab (US) 0,55 107,88 107,18
AbbVie Inc (US) 1,55 188,90 184,00
Alphabet Inc. A (US) 0,20 163,24 155,50
Altria Group (US) 1,02 50,62 49,51
BP PLC (GB) 0,08 4,68 4,59
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,15 15,19
Exxon Mobil (US) 0,95 112,46 108,52
Ford Motor (US) 0,15 10,46 9,68
GE Aerospace (US) 0,28 169,50 159,00
General Motors (US) 0,12 50,93 47,41
Generali (IT) - 25,79 25,50
Kone Corp. (FI) 1,75 51,10 50,16
Meta Platforms (US) 0,50 524,80 522,40
Nestlé NA (CH) 3,00 79,36 80,82
Novartis NA (CH) 3,30 93,76 93,98
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 99,00 99,84
Nvidia (US) 0,01 135,82 127,78
Oracle (US) 0,40 168,30 156,14
Pepsico (US) 1,36 152,64 153,36
Pfizer (US) 0,42 25,53 25,52
RTX Corp. (US) 0,63 112,48 108,42
Shell (GB) 0,31 31,35 31,15
Sony (JP) 10,00 16,81 16,69
Starbucks Corp. (US) 0,57 89,67 88,44
Tesla (US) - 268,65 231,35
Vodafone (GB) 0,04 0,87 0,87
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,96 74,28

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 6.11. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 149,23 147,47
AGI Adiverba A 3,05 232,97 229,07
AGI All Stratfds Ba A 1,55 107,88 106,37
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,78 110,41
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 99,20 97,37
AGI Concentra A 2,16 145,11 143,40
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,43 99,34
AGI Eur Renten AE 0,96 50,91 50,80
AGI Euro BondA 0,18 10,61 10,58
AGI Europazins A 0,79 49,58 49,43
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 172,39 170,20
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,18 138,19
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,20 90,63
AGI Fondak A 3,20 204,70 203,57
AGI Fondis 1,93 145,00 141,99
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,95 47,94
AGI Industria A 2,29 147,45 146,08
AGI Interglobal A 7,88 500,68 490,33
AGI InternRent A 0,68 42,45 42,23
AGI Kapital Plus A 1,07 67,03 66,39
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,94 97,39
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 926,56 923,44
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,35 48,27
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 268,83 267,81
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 167,98 165,97
AGI Rentenfonds A 1,21 74,70 74,48
AGI Rohstofffonds A 1,40 86,65 84,87
AGI Thesaurus AT x 1190,1 1176,1
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 196,20 191,16
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 233,04 231,59
AGI Verm. Europa A 1,57 52,12 51,71
AGIWachstum Eurol A 2,11 136,20 134,35
AGIWachstum EuropaA 2,71 170,21 166,21
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 169,49 169,49
Amundi Pio Global Eq A€* x 188,52 187,18

Stand: 19:50 Uhr

Die neuerliche Wahl von
Donald Trump zum Präsidenten der USA
hat am Mittwoch den Investoren viel Ge-
sprächsstoff geliefert und im Tagesverlauf
heftige Schwankungen an den Kapital-
märkten ausgelöst. Zunächst ging es im
Gleichschritt mit den US-Futures nach
oben, im Hoch notierte der DAX bei
19.564 Zählern. Doch dann setzte sich
schnell die Lesart durch, dass das, was

für Amerika gut ist, - anders als in der
Vergangenheit - nicht zwangsläufig ei-
nen positiven Impuls für die deutsche
Wirtschaft liefern wird. Und so setzten
Verkäufe ein, der DAX fiel und schloss 1,1
Prozent tiefer bei 19.039 Punkten. Trump
steht für Amerika, wie im Wahlkampf auf
seiner Base-Cap zu lesen war. Seine Wirt-
schaftspolitik beruht darauf, die Steuern
für die Unternehmen zu senken.

DAX nach Berg- und Talfahrt schwach
(Dow Jones) -

DAX g 19039,31 (–1,13%) DOW JONES G 43693,99 (+3,49%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 6.11. 5.11. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 213,10 221,10 WWWWWW –3,62 60,5 243,9 ____P______ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 142,34 141,82 +0,37 WW 26,7 172,8 ______P____ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,8 289,70 291,90 WW –0,75 11,8 304,3 __P________ 219,3
BASF NA ° 3,40 7,7 44,02 44,05 W –0,07 12,7 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 23,95 24,58 WWWWW –2,58 12,6 42,16 __________P 23,62
Beiersdorf 1,00 0,8 123,60 127,30 WWWWW –2,91 28,1 147,8 __________P 122,4
BMW St. ° 6,00 8,8 67,84 72,62 WWWWWWWWWWW –6,58 4,9 115,4 __________P 66,84
Brenntag NA 2,10 3,5 60,14 60,62 WW –0,79 12,7 87,12 __________P 59,20
Commerzbank 0,35 2,2 16,10 16,60 WWWWWW –2,98 8,7 16,97 _P_________ 10,15
Continental 2,20 4,0 55,60 56,20 WWW –1,07 9,0 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 57,98 58,00 W –0,031159,6 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,0 38,02 38,31 WW –0,76 8,9 47,64 _____P_____ 27,99
Dt. Bank NA 0,45 2,8 16,17 15,92 +1,57 WWW 10,8 17,01 _P_________ 10,42
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 213,90 217,40 WWW –1,61 20,6 221,3 _P_________ 164,7
Dt. Post NA ° 1,85 5,4 34,47 35,84 WWWWWWW –3,82 12,1 47,03 __________P 34,11
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,36 28,14 +0,78 WW 15,5 28,73 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,3 12,21 12,36 WWW –1,21 11,1 13,82 ______P____ 11,20
Fresenius - - 34,72 33,82 +2,66 WWWWW 18,4 36,24 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 3,0 238,30 239,10 WW –0,33 12,3 265,6 ____P______ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 2,8 107,75 105,15 +2,47 WWWWW 9,7 111,0 _P_________ 68,52
Henkel Vz. 1,85 2,4 78,00 80,44 WWWWWW –3,03 14,6 85,74 ____P______ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,2 28,40 29,34 WWWWWW –3,20 14,9 39,35 _________P_ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 10,1 52,30 55,90 WWWWWWWWWWW –6,44 4,5 77,45 __________P 51,91
Merck 2,20 1,5 149,50 152,45 WWWW –1,94 16,8 177,0 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 316,90 311,90 +1,60 WWW 24,4 321,7 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 470,50 475,30 WWW –1,01 10,2 512,8 ___P_______ 366,0
Porsche AG Vz. 2,31 3,7 62,80 66,06 WWWWWWWW –4,93 14,0 96,56 _________P_ 60,82
Porsche Vz. 2,56 6,9 36,90 38,32 WWWWWWW –3,71 2,4 52,32 __________P 36,11
Qiagen - - 40,10 39,94 +0,40 WW 18,7 43,40 _____P_____ 36,18
Rheinmetall 5,70 1,1 495,80 480,30 +3,23 WWWWWW 22,8 571,8 __P________ 267,2
RWE St. 1,00 3,4 29,05 30,38 WWWWWWWW –4,38 10,6 42,33 _________P_ 28,15
SAP ° 2,20 1,0 212,95 215,65 WWW –1,25 47,7 224,6 _P_________ 132,2
Sartorius Vz. 0,74 0,3 228,30 238,40 WWWWWWW –4,24 55,4 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 38,26 38,95 WWWW –1,77 - 40,34 _P_________ 9,04
Siem.Health. 0,95 1,9 51,26 48,38 +5,95 WWWWWWWWWW 23,2 58,14 ______P____ 46,91
Siemens NA ° 4,70 2,6 184,10 184,00 +0,05 W 17,6 191,0 _P_________ 130,3
Symrise 1,10 1,0 106,70 109,80 WWWWW –2,82 32,8 125,0 ______P____ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,1 29,34 29,83 WWW –1,64 14,7 33,93 ____P______ 22,93
VW Vz. ° 9,06 10,7 84,32 88,08 WWWWWWW –4,27 3,0 128,6 __________P 82,36
Zalando - - 26,09 27,77 WWWWWWWWWW –6,05 31,1 30,82 ___P_______ 15,95

BMW-Gewinn
bricht ein

MÜNCHEN (dpa). Der Auto-
bauer BMW hat im dritten
Quartal wegen der techni-
schen Probleme mit Bremssys-
temen und der Schwäche auf
dem wichtigen chinesischen
Markt einen Gewinneinbruch
erlitten. Der Konzernüber-
schuss sackte um fast 84 Pro-
zent auf 476 Millionen Euro
ab, wie der Dax-Konzern in
München mitteilte. Der Um-
satz schrumpfte wegen gesun-
kener Verkäufe um knapp 16
Prozent auf 32,4 Milliarden
Euro. Die Kosten für techni-
sche Maßnahmen und der
Auslieferungsstopp infolge der
Probleme mit von Continental
zugelieferten Bremsen laste-
ten auf der Profitabilität im
Kerngeschäft mit dem Auto-
bau. Weil auch das einst so
wachstumsträchtige chinesi-
sche Geschäft stotterte,
rutschte die Gewinnmarge vor
Zinsen und Steuern in der
Autosparte um 7,5 Prozent-
punkte auf 2,3 Prozent ab.

Fresenius: Noch
mehr Umsatz

BAD HOMBURG (dpa). Der
Medizin- und Klinikkonzern
Fresenius hat dank Einsparun-
gen und guter Geschäfte beim
Generikahersteller Kabi aber-
mals ein Quartal unerwartet
stark abgeschlossen. Das Ma-
nagement hebt ein weiteres
Mal die Prognose und erhofft
sich nun für das Gesamtjahr
noch mehr Umsatz und opera-
tiven Gewinn als bisher. So
soll 2024 der Erlös organisch
um sechs bis acht Prozent
wachsen, statt wie angepeilt
um vier bis sieben Prozent,
wie das im Dax notierte Unter-
nehmen am Mittwoch in Bad
Homburg mitteilte.

Die Konzernzentrale der Schott AG in Mainz. In einem Teil der Produktion arbeitet die Belegschaft erneut in Kurzarbeit. Beantragt ist
die Maßnahme für ein Jahr. Betr Foto: Archivfoto: hbz/Alexander Sell
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ZITAT DES TAGES

Über den Ausgang möchte ich nicht viel
sagen. Ich freue mich über meine
doppelte Staatsbürgerschaft und gut ist.

Pellegrino Matarazzo, Trainer des Fußball-Bundesligisten TSG
Hoffenheim, zur Wahl von Donald Trump. Matarazzo wurde als Sohn
italienischer Einwanderer im US-Bundesstaat New Jersey geboren,
hat neben dem US-, auch einen italienischen Pass.

TOP & FLOP

Ricardo Walther Mick Schumacher

Nach den Erstrunden-Niederla-
gen von Dimitrij Ovtcharov und
Patrick Franziska steht nun der
deutsche Außenseiter im Vier-
telfinale des internationalen
Tischtennis-Turniers in Frank-
furt. Der 32-Jährige besiegte
den Nigerianer Quadri Aruna
nach Abwehr eines Matchballs
noch in 3:2 Sätzen und zog da-
durch in die Runde der besten
Acht am Freitag ein. „Das war
ein tolles Match mit vielen Aufs
und Abs. Aber ich bin sehr
glücklich, dass ich es noch ge-
dreht habe“, sagte der Bundes-
liga-Profi des ASV Grünwetters-
bach. Walther nimmt nur dank
einerWildcard an dem einzigen
deutschen Topturnier der Serie
World Table Tennis (WTT) teil.

Der Audi-Traum des Rennfah-
rers und eine Rückkehr des 25
Jahre alten Sohnes von Rekord-
weltmeister Michael Schuma-
cher ins Starterfeld der Formel
1 sind fraglicher denn je. Der
künftige Werksrennstall des In-
golstädter Autobauers hat sich
für den 20 Jahre alten Brasilia-
ner Gabriel Bortoleto entschie-
den. Kurz zuvor bestätigte das
Team die Trennung von Valtte-
ri Bottas aus Finnland und vom
Chinesen Guanyu Zhou nach
dieser Saison. Bortoleto, aktu-
eller Formel-2-Spitzenreiter
und McLaren-Junior, wird vom
kommenden Jahr an der Seite
des 37 Jahre alten deutschen
Routiniers Nico Hülkenberg
fahren.

+ -

STENOGRAMM

MichalWiniarski: Der 41-Jährige
bleibt langfristig Trainer der
deutschen Volleyball-Männer.
Der Vertrag wurde bis 2028 ver-
längert, teilte der DVV mit. Wi-
niarski, seit 2022 im Amt, führ-
te das Team überraschend zu
denOlympischen Spielen und in
Paris zu einem starken Turnier.
Stefan Ortega: Der Torhüter

wird Medienberichten zufolge
erstmals in den Kader der Fuß-
ball-Nationalmannschaft beru-
fen. „Bild“ und „Sky“ berichte-
te, dass der Keeper des engli-
schen Meisters Manchester City
am Donnerstag von Bundestrai-
ner Nagelsmann für die Partien
gegen Bosnien-Herzegowina
und in Ungarn nominiert werde.
Der frühere Bielefelder Ortega,
der bei Man City als Nummer 2
nur selten zum Einsatz kommt,
soll den Kaderplatz von Janis
Blaswich als dritter Torwart im
DFB-Team übernehmen.
Dominik Kohr: Der Fußball-Pro-

fi des FSV Mainz 05 muss für
seine Interview-Aussagen gegen
Schiedsrichter Sascha Stege-
mann nach dem DFB-Pokal-
Spiel gegen den FC Bayern be-
zahlen. Das DFB-Sportgericht
belegte den 30-Jährigen wegen

„unsportlichen Verhaltens“ mit
einer Geldstrafe in Höhe von
10.000 Euro. „Der Schiedsrich-
ter hatte ein Bayern-Trikot an.
Dasmussman auchmal kritisie-
ren“, hatte Kohr bei Sky gesagt.
Joel Embiid: Der Basketball-Star

ist von der NBA für drei Spiele
gesperrt worden, weil er einen
Journalisten körperlich angegrif-
fen hat. Diese Entscheidung gab
die nordamerikanische Profiliga
zwei Tage nach dem Vorfall in
der Kabine der Philadelphia 76-
ers bekannt. Embiid hatte den
Kolumnisten des „Philadelphia
Inquirer“ im Anschluss an das
107:124 gegen die Memphis
Grizzlies geschubst.

Autsch, das hat wehgetan. Ein bitterer Abend,
den Bayer Leverkusen in Liverpool erlebt hat.
Der Deutsche Meister bekam vor allem in der

zweiten Halbzeit die Grenzen aufgezeigt und ist
nach einer überragenden Vorsaison jetzt endgültig
wieder auf dem Boden der Tatsachen angekommen.
Der Bayer-Zauber ist verflogen. Woran das liegt? Die
Mannschaft wirkt ein Stück weit gesättigt und kann
in dieser Saison aufgrund von einigen verletzten
Spielern nicht mehr von der Bank nachlegen. Das
war der große Trumpf in der vergangenen Spielzeit.
So wurden diese unglaublich vielen Last-Minute-Sie-
ge eingeleitet. In der Liga hat die Werkself erst vier
von neun Spielen gewonnen, dazu kommt dieses
äußerst glücklich zustande gekommene Unentschie-
den im Gipfeltreffen beim FC Bayern. An das bittere
Remis zuhause gegen Holstein Kiel sei zudem erin-
nert, das bestätigt hat: Der Bayer-Elf fehlt die Gier,
dieser letzte Wille. Den Gegner so lange zu bespie-
len und in Angst zu versetzen, bis eben einer rein-
fällt. So wie in der vergangenen Saison. Die Qualität
des Kaders ist weiterhin hoch, die Ansprüche sind
es aber inzwischen auch. In der aktuellen Form wird
Bayer Leverkusen nichts mit dem Rennen um die
Meisterschaft zu tun haben und auch in Europa kei-
ne Bäume ausreißen.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Der Zauber von
Bayer Leverkusen ist
endgültig verflogen

Bayers bittere Lehrstunde
Leverkusen bekommt bei Alonsos Rückkehr an die Anfield Road seine Grenzen aufgezeigt

LIVERPOOL. Selbst Xabi Alon-
so fehlten ein wenig die Worte
für das, was in der zweiten
Halbzeit an der Anfield Road
passierte. Es war irgendwann
zwischen der 50. und 60. Minu-
te, als die Mehrheit des Sta-
dions plötzlich einer Eingebung
zu folgen schien. Nach jeder
noch so kleinen Torchance des
FC Liverpool schrien die Fans
nun lauter, als wollten sie den
Ball allein mit ihren Stimmen
über die Linie drücken. Kurz
darauf standen sie fast alle.
Ob die Spieler von Bayer Le-

verkusen sich von dieser ge-
waltigen Kulisse einschüchtern
ließen, oder nicht – das werden
sie nur selbst für sich beant-
worten können. Fakt ist, dass
mitten in dieser Phase und an-
getrieben von der legendären
Anfield-Atmosphäre Luis Díaz
(61. Minute) und Cody Gakpo
(63.) per Doppelschlag die Gäs-
te aus dem Spiel nahmen. Le-

verkusen war besiegt, inner-
halb von zwei Minuten.
Alonso lächelte müde, als er

im Anschluss darauf angespro-
chen wurde. Wenn nicht der
ehemalige Liverpool-Profi, wer
sonst hätte erklären können,
was die Anfield-Stimmung mit
einem macht? „Es ist in Worten
schwer zu beschreiben, was du
auf dem Spielfeld fühlst“, sagte
Leverkusens Trainer und
sprach von einem „Extra-
Boost“ für die Spieler der Gast-
geber.
Von 2004 bis 2009 hatte der

Baske selbst für die Reds ge-
spielt und sich etliche Male von
diesem „Boost“ antreiben las-
sen. In passende Worte schnü-
ren konnte aber auch er das Ge-
fühl nicht, das den Deutschen
Meister in der zweiten Halbzeit
möglicherweise einschüchterte
und die Gastgeber beflügelte.
Wobei der Stimmungsum-
schwung auf den Tribünen
nicht der einzige Erklärungsan-
satz für das 0:4 war. In der

Schlussphase hatte Díaz (83.
und 90.+2) das Ergebnis wei-
ter in die Höhe geschraubt.
„In der ersten Halbzeit haben

wir genau so gespielt, wie wir
uns das vorgestellt haben“,
sagte Mittelfeldchef Granit Xha-
ka. „In der zweiten Halbzeit
kriegen wir dann die Gegento-
re zu einfach, kommen nicht
schnell genug zurück auf unse-
re Positionen, gewinnen keine
50/50-Bälle mehr in unserem
Strafraum.“ Tatsächlich geben
die Worte des Schweizer Natio-
nalspielers den Spielverlauf
ziemlich gut wieder.
Alonso hatte die Reds und

ihren Trainer Arne Slot zu-
nächst mit seiner Aufstellung
überrascht. Mit gleich drei
zentralen Mittelfeldspielern
und disziplinierter Defensiv-
arbeit bremste Leverkusen die
Offensive der Engländer aus,
zudem spielte Angreifer Victor
Boniface überraschend auf
dem linken Flügel. „Noch nie“
habe er Boniface und Bayer so

spielen sehen, sagte Slot später.
In der Pause konnte er sein
Team aber darauf einstellen.
Und genau hier lag eines der

Leverkusener Probleme. Schon
im ersten Durchgang hatten die
Gäste durch die ungewohnte
Formation den Fokus auf die
Verteidigung des Gegners ge-
setzt, dafür aber offensiv selbst
kaum stattgefunden. Nach der
Pause wollte Leverkusen so
weiterspielen, aber Liverpool
wusste jetzt Bescheid. Es folgte
Bayers Ende in drei Stufen: Die
Gastgeber pressten höher, das
Publikum wurde lauter, Lever-
kusen leistete sich nicht zum
ersten Mal in dieser Saison Ab-
wehr-Aussetzer.
Alonso wusste im Anschluss

daran schon, dass wohl eine
unruhige Nacht folgen würde.
„Heute wird es schwieriger sein
zu schlafen“, sagte der Baske,
der letztlich eine simple wie
treffende Analyse präsentierte:
„Gegen Top-Mannschaften sind
60 Minuten nicht genug.“

Von Nils Bastek

Der VfB Stuttgart muss weiter auf den ersten Heimsieg in der Königsklas-
se seit fast 15 Jahren warten: Ex-Bundesliga-Profi Ademola Lookman und
Atalanta Bergamo haben dem Fußball-Bundesligisten den Champions-
League-Abend vermasselt. Durch ein Tor des früheren Leipzigers (51.) und

einen Treffer von Nicolo Zaniolo (88.) verlor der deutsche Vizemeister
trotz einer couragierten Leistung vor 60.000 Zuschauern mit 0:2 gegen
den italienischen Topclub. In dieser Szene setzt sich Stuttgarts El Bilal Tou-
re (links) gegen Bergamos Isak Hien durch. Foto: dpa

Ex-Bundesliga-Profi trifft – VfB Stuttgart verliert gegen Atalanta

Wanner sagt
Nagelsmann ab
HEIDENHEIM (dpa). Paul Wan-

ner hat einem Medienbericht
zufolge eine Einladung von
Bundestrainer Julian Nagels-
mann für die anstehenden Län-
derspiele der deutschen A-Na-
tionalmannschaft ausgeschla-
gen. Laut der „Süddeutschen
Zeitung“ hätte der 18-Jährige
von Fußball-Bundesligist 1. FC
Heidenheim die Chance gehabt,
gegen Bosnien-Herzegowina
(16. November) und in Ungarn
(19. November) sein A-Länder-
spieldebüt zu geben. Doch
Wanner habe sich dagegen ent-
schieden und werde stattdessen
im Aufgebot der U21 stehen.
Nagelsmann beruft seinen Ka-
der am Donnerstag. Der in Ös-
terreich geborene Wanner hat
noch keine Entscheidung ge-
troffen, ob er künftig auch in
der A-Nationalmannschaft für
Deutschland oder sein Geburts-
land auflaufen möchte. Der
deutsche und der österreichi-
sche Verband buhlen um ihn.

TV-TIPP

7.30 und 12.30, Eurosport: Snooker, Interna-
tional Championship.

16.00, Sport1: Darts, Super League Germany.

20.15, RTL: Fußball, Europa League und Con-
ference League, Konferenz: TSG Hoffenheim –
Olympique Lyon, Heart of Midlothian – 1. FC
Heidenheim und Manchester United – Saloniki.

FUSSBALL-TERMINE

Europa League
Eintracht Frankfurt – Slavia Prag (Do., 18.45)
TSG Hoffenheim – Oly. Lyon (Do., 21.00)

Conference League
Heart of Midlothian – Heidenheim (Do., 21.00)

DFB-Pokal, Achtelfinale
Dienstag, 3. Dezember:
Arminia Bielefeld – SC Freiburg (18.00)
Jahn Regensburg – VfB Stuttgart (18.00)
Werder Bremen – Darmstadt 98 (20.45)
Bayern München – B. Leverkusen (ARD, 20.45)

Mittwoch, 4. Dezember:
1. FC Köln – Hertha BSC (18.00)
VfL Wolfsburg – TSG Hoffenheim (18.00)
Karlsruher SC – FC Augsburg (20.45)
RB Leipzig – Eintracht Frankfurt (ZDF, 20.45)

Noch ein Sieg
bis krisenfrei

BVB muss nach Graz-Erfolg auswärts liefern

DORTMUND (dpa). Keine Aus-
reden und ein klarer Auftrag:
Zum Ende einer bislang ner-
venberuhigenden Woche muss
Borussia Dortmund noch ein-
mal liefern. Und das endlich
auch einmal auswärts. „Ich ha-
be auch Lust, nach Mainz zu
fahren und diesen Auswärts-
fluch, den wir in dieser Saison
vielleicht haben, zu beenden.
Es ist an der Zeit, am Samstag
einen Auswärtssieg zu holen“,
forderte Sportdirektor Sebas-
tian Kehl nach dem 1:0 (0:0) in
der Champions League gegen
Sturm Graz deutlich von den
BVB-Profis.
Nur wenn am Samstag beim

FSV Mainz 05 (15.30 Uhr/Sky)
der dritte Dreier nach dem star-
ken 2:1 gegen RB Leipzig und
dem erlösenden 1:0 am Diens-
tag gelingt, gilt der BVB auch
nach Ansicht der Verantwortli-
chen wieder als krisenfrei.
Schon der Sieg gegen den Bun-
desligazweiten Leipzig sei laut
Kehl „nur ein kleiner Schritt“
in der Liga gewesen: „Wir
müssen liefern.“ Angesichts

der vielen Verletzten derzeit ist
das keine einfache Aufgabe für
den dünnen Kader. Schon am
Dienstagabend war die Müdig-
keit des Teams, das notgedrun-
gen zum dritten Mal binnen
sieben Tagen mit demselben
Personal auflief, unübersehbar.
„Bislang hat es die Mannschaft
mit diesem Personal sehr gut
gemacht. Warum soll uns das
nicht auch am Samstag noch-
mal gelingen?“, sagte Kehl.
„Wir sind auch mit dieser
Mannschaft natürlich in der
Lage, in Mainz zu gewinnen.“
Dafür ist auch laut Kehl noch

einmal eine „Willensleistung“
nötig. Dabei sind Mentalität,
Wille und Gier Attribute, die
den Dortmundern in den letz-
ten Jahren in entscheidenden
Momenten immer wieder ab-
gesprochen wurden. Zumin-
dest in den abgelaufenen bei-
den Spielen demonstrierten die
müden verbliebenen BVB-Pro-
fis dies nach fünf Auswärts-
Niederlagen am Stück jedoch –
zuhause mit mehr als 80.000
Fans im Rücken allerdings.

Rechenspiele in
Leipziger Köpfen

Das 1:3 in Glasgow offenbart erneuten Systemabfall

GLASGOW (dpa). Ein angesäu-
erter Marco Rose rätselte noch
über den blitzartigen Systemab-
fall, da gingen im Hintergrund
für die weiter punktlosen Leip-
ziger schon die Rechenspiele
los. „Es sind noch zwölf
Punkte zu vergeben,
da müssen wir min-
destens drei Spie-
le gewinnen“,
meinte RB-
Sport-Geschäfts-
führer Marcel
Schäfer und bi-
lanzierte nach
dem 1:3 bei Celtic
Glasgow: „Null Punk-
te sind enttäu-
schend, wir haben
ganz andere Am-
bitionen. Wir
müssen die Dinge deutlich an-
sprechen. Die Art und Weise
war nicht zufriedenstellend und
das Ergebnis schon gar nicht.“
Die Lage ist mit vier Niederla-
gen in vier Spielen der Cham-
pions League fast aussichtslos.
Und nun kommen auswärts mit
Inter Mailand sowie daheim

gegen Aston Villa und Sporting
Lissabon alles Gegner aus der
oberen Tabellenregion.
Cheftrainer Rose suchte nach

Erklärungen für den plötzlichen
Einbruch nach eigener Führung.

Einen „gewissen Subs-
tanzverlust“ wollte

auch er nicht ver-
bergen. „Im Mo-
ment schaffen
wir es einfach
nicht, auch in
Dortmund
schon, an das
Level zu kom-

men, was wir als
Mannschaft brau-

chen“, sagte der
48-Jährige. Nach
den Niederlagen
in der Königsklas-

se waren die Bundesligaspiele
zuletzt so etwas wie ein Ret-
tungsanker für die Leipziger. Mit
Blick auf das Topspiel an diesem
Samstag (18.30 Uhr/Sky) gegen
Roses Ex-Club Borussia Mön-
chengladbach und den größer
werdenden Sorgen ist aber auch
da Vorsicht geboten.

Marco Rose
Foto: dpa

Vertrag verlängert: Michal Wi-
niarski. Foto: dpa

FC Bayern siegt
vor stillen Fans
MÜNCHEN (dpa). Der FC Bay-

ern hat die erste größere
Drucksituation in der Cham-
pions League nach langem
Anrennen durch den neuen
Kopfball-Spezialisten Jamal
Musiala gemeistert. Nach dem
mühevollen, aber hochver-
dienten 1:0 (0:0) gegen Benfi-
ca Lissabon können die
Münchner im neuen Ligafor-
mat der Fußball-Königsklasse
weiter auf die direkte Qualifi-
kation für das Achtelfinale
hoffen. Die Top 8 sind aber
vorerst noch weit entfernt.
Musiala verwertete eine Kopf-
ballvorlage von Harry Kane
zum Tor des Tages (67.).
Überschattet wurde die Par-

tie von einem medizinischen
Vorfall und einem Notarztein-
satz auf der Tribüne, weswe-
gen weitgehend Fan-Stille in
der ausverkauften Allianz Are-
na herrschte. Die Bayern-Fans
in der Südkurve stellten ihre
lautstarke Unterstützung ein.
Ungewöhnlich war auch, dass
beide Mannschaften ihre Auf-
wärmphase umgestalten
mussten. U-Bahn-Probleme
führten dazu, dass viele Zu-
schauer es nicht pünktlich ins
Stadion schafften. Darum ging
es erst um 21.15 Uhr auf dem
Platz los.

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
Bayern München – Benfica Lissabon 1:0
Inter Mailand – Arsenal FC 1:0
Paris SG – Atlètico Madrid 1:2
Feyenoord Rotterdam – RB Salzburg 1:3
Roter Stern Belgrad – FC Barcelona 2:5
Sparta Prag – Stade Brest 1:2
VfB Stuttgart – Atalanta 0:2
FC Brügge – Aston Villa 1:0
Schachtar Donezk – Young Boys Bern 2:1

ERGEBNISSE
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1957: Automobilwerke
Zwickau starten „Trabi“-
Produktion

Am 7. November 1957 be-
ginnt im VEB Automobil-
werk Zwickau die serielle
Herstellung des Kleinwagens
P50, der unter dem Namen
Trabant oder kurz „Trabi“
verkauft wird. Von Beginn
an beträgt die Höchstge-
schwindigkeit pro Stunde 90
km. Doch der Trabant („Be-
gleiter“) wird Jahr für Jahr
weiterentwickelt; so werden
später z.B. auch Kombis
oder Lieferwagen produ-
ziert. Ab den 1970er-Jahren
stagnieren die Neuerungen
jedoch, da die SED-Führung
Investitionen in die Automo-
bilindustrie – im Gegensatz
zur Chemie- und Schwer-
industrie – nicht favorisiert.
Die Weiterentwicklung zum
umweltfreundlicheren Vier-
statt Zweitaktmotor kommt
zu spät, sodass sich nach der
Wiedervereinigung kaum
noch Abnehmer für den neu-
eren Trabant finden. Am 30.
April 1991 geht schließlich
die Ära zu Ende – der letz-
te „Trabi“ läuft in Zwickau
vom Band.

1992: Politiker Alexander
Dubcek gestorben

Am 7. November 1992
stirbt der tschechoslowaki-
sche Politiker Alexander Du-
cek an den Folgen eines Au-
tounfalls. Von 1968 bis 1969
ist Dubcek als Erster Sekre-
tär der kommunistischen
Partei Staatsoberhaupt der
Tschechoslowakei. Der Poli-
tiker propagiert einen „So-
zialismus mit menschlichem
Antlitz“ und führt weitrei-
chende demokratische Re-
formen ein: So veranlasst er
die Aufhebung der Presse-
zensur und ermöglicht die
Rede-, Versammlungs- und
Reisefreiheit. Dies sichert
Dubcek den Rückhalt in der
Zivilbevölkerung – schnell
gilt er als Hoffnungsträger
auf einen neueren, gerech-
teren Sozialismus und wird
so zur Leitfigur des „Prager
Frühlings“. Doch die Stim-
mung des Auf- und Um-
bruchs hält nicht lange an.
Am 20. August 1968 mar-
schieren Armeen der Sowjet-
union, Polens, Ungarns und
Bulgariens in die Tschecho-
slowakei ein. Dubcek wird
daraufhin seines Amtes ent-
hoben und aus der Partei
ausgeschlossen. 20 Jahre
lang verschwindet er von
der politischen Bühne, bis er
1989 in Folge der „Samtenen
Revolution“ zum Präsiden-
ten der tschechoslowaki-
schen Föderalversammlung
gewählt wird. Im September
1992 kommt sein Dienstwa-
gen von der Fahrbahn ab.
Dubcek erleidet schwere
Verletzungen, denen er fünf
Wochen später erliegt. Er
stirbt mit 71 Jahren.

2020: Ausschreitungen bei
„Querdenken“-Demo in
Leipzig

Am 7. November 2020
kommt es bei einer „Quer-
denken“-Demonstrat ion
in Leipzig zu gewalttäti-
gen Ausschreitungen. Etwa
20.000 Menschen protestie-
ren gegen die Corona-Maß-
nahmen. Kaum jemand hält
sich an die Schutzmaßnah-
men wie Mindestabstand
oder das Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes - mitten in

der Pandemie. Als die Ver-
sammlung daraufhin auf-
gelöst wird, eskaliert die
Situation. Es kommt es zu
Auseinandersetzungen mit
der Polizei. Böller und Ra-
keten werden gezündet, am
Hauptbahnhof gibt es Schlä-
gereien. Journalisten und
Einsatzkräfte werden ange-
griffen. Die Demonstranten
erzwingen schließlich einen
Marsch über den Innenstadt-
ring nach dem Vorbild der
Friedlichen Revolution von
1989.

2016: Anklage gegen
„Gruppe Freital“

Am 7. November 2016 er-
hebt die Generalbundes-
anwalt Anklage gegen die
rechtsextreme „Gruppe Frei-
tal“. 2015 beging diese über
Monate hinweg Anschläge
auf Asylbewerberunterkünf-
te und politisch Anders-
denkende in Freital und in
Dresden. Acht Mitglieder
der Gruppe, sieben Männer
und eine Frau, werden 2018
wegen Gründung einer ter-
roristischen Vereinigung,
versuchten Mordes, gefähr-
licher Körperverletzung so-
wie des Herbeiführens von
Sprengstoffexplosionen ver-
urteilt. Sie erhalten Haftstra-
fen zwischen vier und zehn
Jahren. Vorausgegangen war
ein einjähriger Prozess mit
mehr als 70 Verhandlungs-
tagen. Am 21. September
1991 verlassen die ersten
Vertragsarbeiter aus Vietnam
und Mosambik nach auslän-
derfeindlichen Exzessen ihr
Wohnheim in Hoyerswerda.
Später werden sämtliche
Ausländer die Stadt verlas-
sen.

1989: Stefan Heym liest
erstmals nach Verbot

Am 7. November 1989 tritt
einer der bekanntesten DDR-
Schriftsteller, Stefan Heym,
zum ersten Mal wieder im
DDR-Fernsehen auf - fast 25
Jahre nach seinem Veröffent-
lichungsverbot. Er liest zwei
seiner „Märchen für kluge
Kinder“.

Heym wird 1913 in Chem-
nitz als Sohn eines jüdischen
Kaufmanns geboren, sein
Name lautet damals noch
Helmut Flieg. Um seine Fa-
milie zu schützen, legt sich
der Schriftsteller zu Beginn
seiner Karriere das Pseudo-
nym Stefan Heym zu. 1933
emigriert er zunächst in die
Tschechoslowakei und zwei
Jahre später in die USA. Ab
1953 lebt Heym als freier
Schriftsteller in Ost-Berlin,
wo er aufgrund seiner kapi-
talismuskritischen Haltung
einige Privilegien genießt.
Im Laufe der Jahre gerät
Heym jedoch immer wieder
in Konflikt mit der SED, so-
dass er Tag und Nacht von
der Stasi bespitzelt wird.
In den 80er-Jahren enga-
giert er sich zunehmend in
der Bürgerrechtsbewegung
der DDR. Eine unerlaub-
te Veröffentlichung in der
Bundesrepublik bringt ihm
das erste Verbot durch das
Ministerium für Kultur der
DDR ein, 1979 folgt dann
die zweite Verurteilung aus
dem gleichem Grund. In
Westdeutschland ist er zu
dieser Zeit der meistgelesene
Autor der DDR. Heym wird
daraufhin aus dem Schrift-
stellerverband der DDR aus-
geschlossen und erst 1989
rehabilitiert.

Frau Hannelore Römgens, zum 93. Geburtstag.
Herrn Livio Morandin, zum 80. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT. Strahlend
weiß, emissionsfrei und leise
– beim Pressetermin am Don-
nerstag, 31. Oktober zeigt sich
Schifferstadts erstes e-Carsha-
ring-Fahrzeug von seiner bes-
ten Seite.

Neben Bürgermeisterin Ilo-
na Volk und Lars Baumbach,
Vertriebsmanager Energie-
dienstleistungen des Carsha-
ring-Anbieters Mainova AG,
ist auch Klimaschutzmanage-
rin Elisa Jung vor Ort, um den
Gewinn an umweltschonen-
der Mobilität für die Bürge-
rinnen und Bürger gebührend
zu feiern.

„Ein Auto gemeinschaftlich
zu nutzen, bedeutet nicht nur
weniger Kosten für alle, son-
dern auch mehr Nachhaltig-
keit und Umweltbewusstsein
für unsere Stadt“, sagt Volk,
„nachdem ich mich lange da-

für eingesetzt habe, könnte
ich jetzt nicht stolzer sein.
Mit dem neuen Fahrzeug
schaffen wir gemeinsam ei-

nen ersten, wichtigen Schritt,
um Luftverschmutzung und
Parkplatzknappheit zu redu-
zieren.“

Ab sofort wird der VW ID.4
mit einer Reichweite von cir-
ca 500 Kilometern und fünf
Sitzplätzen wochentags bis
16 Uhr von der Stadtverwal-
tung für dienstliche Fahrten
genutzt. Nachmittags, abends
und am Wochenende steht
das Carsharing-Auto allen
Bürgerinnen und Bürgern zur
Verfügung.

„Ich freue mich sich sehr,
dass ab sofort auch Schif-
ferstadt unsere flexible Cor-
porate-Carsharing-Lösung
nutzt“, sagt Lars Baumbach
von Mainova, „damit unter-
stützen wir die Kommune
dabei, mit CO2-armen An-
geboten im Verkehr ihre Kli-
maschutzziele zu erreichen.
Dabei kümmert sich Mainova
um alles – vom Betrieb über
die Wartung bis hin zur Ab-
rechnung des Fahrzeugs.“

Das e-Auto hat seinen fes-
ten Standort im Adlerhof, wo
sich auch die kostenfrei nutz-
bare Ladesäule befindet. Hier
kann es abgeholt und auch
wieder abgestellt werden.
Wer das Auto nutzen möchte,
muss sich zunächst ein Nut-
zerkonto beim Carsharing-
Anbieter „Hop On Sharing“
anlegen, persönliche Daten
eingeben und eine Führer-
scheinprüfung durchführen.
Über www.schifferstadt.de/
carsharing geht´s direkt zur
Buchungsseite, auf der die
Registrierung möglich ist.

Über die App „Hop-on“
kann das Auto dann gebucht
und geöffnet werden, um an
den Schlüssel im Handschuh-
fach zu kommen. Außerdem
finden Interessierte in der
App eine Übersicht, wann
das Auto verfügbar ist und

welchen Akkustand es gerade
hat. Je Stunde fallen Kosten
in Höhe von 5,90 Euro an,
inklusive 20 Freikilometern.
Der Übernacht-Tarif (ab 17
bis 9 Uhr) inklusive 100 Frei-
kilometer, liegt bei 19 Euro.
Wer das Auto bei flexiblem
Startzeitpunkt 24 Stunden
lang nutzt, zahlt den Tages-
Tarif von 29 Euro inklusive
150 Freikilometern. Der Wo-
chenend-Tarif (von Freitag,
12 Uhr bis Montag, 9 Uhr)
kostet 69 Euro inklusive 250
Freikilometern. Jeder weitere
Kilometer beläuft sich auf 30
Cent und je Buchung fällt 1
Euro Gebühr an.

Es sind noch Fragen offen?
Unter www.schifferstadt.de/
carsharing finden Bürgerinnen
und Bürger ein übersichtliches
FAQ.

Text: Stadtverwaltung Schifferstadt

Erstes e-Carsharing-Fahrzeug für Schifferstadt
AB SOFORT NUTZBAR Gewinn an umweltschonender Mobilität für die Bürgerinnen und Bürger

Bürgermeisterin Ilona Volk und Lars Baumbach, Vertriebsmanager Energiedienstleistungen des Carsharing-Anbieters Mainova AG, bei der Vorstellung des Fahrzeugs.
Fotos: Stadtverwaltung

Ein Auto gemeinschaft-
lich zu nutzen,
bedeutet nicht nur
weniger Kosten für alle,
sondern auch mehr
Nachhaltigkeit und
Umweltbewusstsein für
unsere Stadt.
Bürgermeisterin Ilona Volk
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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November hell und klar, ist
übel fürs nächste Jahr.

Geburtstag

1913
Albert Camus

war ein französisch-alger-
ischer Schriftsteller, der mit
Romanen wie „Der Fremde“
(1942) und „Die Pest“ (1947)
neben Sartre und de Beauvoir
ein bedeutender Vertreter des
Existentialismus war und für
seine scharfsinnige Beleuch-
tung „menschlicher Gewis-
sensprobleme“ den Nobelpre-
is für Literatur 1957 erhielt.

1903
Konrad Lorenz

war ein österreichischer Zo-
ologe, der als ein Begründer
der modernen Verhaltens-

forschung gilt, und ein Träger
des Nobelpreises für Physiol-
ogie oder Medizin 1973 „für
ihre Entdeckungen zur Organ-
isation und Auslösung von
individuellen und sozialen

Verhaltensmustern“.

1867
Marie Curie

war eine bedeutende pol-
nisch-französische Physikerin
und Chemikerin, die für die
Erforschung der radioaktiven
Strahlung und Mitentdeckung
der Elemente Polonium und
Radium die Nobelpreise für
Physik (1903) und Chemie

(1911) erhielt.

Todestag

1992
Alexander Dubcek war ein ts-
chechoslowakischer Politiker
und als führendes Mitglied
der Kommunistischen Partei
eine der Leitfiguren des Prag-

er Frühlings (1968).

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rindfleisch-Tartar

Zutaten
300 g Rinderfilet(s)
2 Eigelb
1 EL Dijonsenf
1 EL Worcestersauce
1 Sp. Tabasco
n. B. Salz und Pfeffer
1 m.-
große Schalotte(n),

fein gewürfelt
4 Cornichon(s), fein

gehackt
1 EL Kapern (Nonpareilles)
1 EL Petersilie, fein gehackt
2 EL Olivenöl

Das Fleisch mit einem schar-
fen Messer in sehr feine Wür-
fel schneiden und bereitstel-
len. In einer kalten Schüssel
das Eigelb mit Senf, Worces-
tersauce, Tabasco, Salz und
Pfeffer gut mischen. Schalot-
ten, Cornichons, Kapern und
gehackte Petersilie zugeben
und erneut gut mischen. Nun
das Fleisch und Olivenöl zu-
geben und alles gut vermen-
gen. Abschmecken und mit
Pommes Frites, Baguette oder
Schwarzbrot servieren.

Trost und Hilfe
Trauerkarten – Trauerbriefe
Sterbebilder – Trauerdankkarten

Im Trauerfall liefern wir
kurzfristig und schnell!

Bahnhofstraße 70 – 67105 Schifferstadt – Telefon 06235/92690
Fax 06235/926933 – info@geier-druck-verlag.de

Dubbe.38
Klein, aber oho . . .
Das Allround-Brett!

Größe 29 x 18 x 1,7 cm
Rotkernige Buche, maschinell
hergestellt, jedes mit einem
bisschen eigenem Charme…

Viele weitere Produkte
online bei #einstückpfalz erhältlich:

www.einstueckpfalz.de

22,95 €€

Das Dubbe.38-Vesperbrett sowie weitere
ausgewählte Produkte sind auch beim

Tagblatt sowie beim Zweiradhaus Mayer
erhältlich bzw. können dort bestellt werden!
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KURZ UND BÜNDIG

Konzert des
Akkordeonorchesters
E. Martin e.V. Speyer

SPEYER. Das Akkordeon-
orchester E. Martin e.V. Spey-
er veranstaltet am Samstag,
den 23.11.2024, ein Konzert
im Historischen Ratssaal der
Stadt Speyer. Beginn ist um
19.30 Uhr. Unter der Leitung
von Ehrentraud Martin-Feus-
tel, die viele Stücke des Abends
selbst arrangiert hat, wird das
Orchester ein kontrastreiches
Programm präsentieren: Neben
dem klassischen Werk Toccata
und Fuge in d von J. S. Bach
dürfen die Zuhörer gespannt
sein auf die Suite für Akkor-
deonorchester von R. Bruci,
die für Akkordeonorchester
geschrieben wurde und der
Kunststufe zuzuordnen ist. Der
Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Weitere Infos
unter: www.bellowshake.de

SCHIFFERSTADT. Das Paul-
von-Denis-Gymnasium lädt
ganz herzliche zum Tag der
offenen Tür am Samstag, 9.
November, von 8:30 bis 13:00
Uhr, ein.
Der Tag der offenen Tür bie-

tet die Möglichkeit die Schule
kennenzulernen. Man erhält
einen Einblick in die Welt
der Sprachen, Musik, Bewe-
gung, Naturwissenschaften
und Technik. Die Schule zeigt,
was man alles erwarten kann,
wenn man das Schifferstadter
Gymnasium als weiterführen-
de Schule auswählt.
Es gibt coole Führungen

durch die Schule, spannende
Experimente und Workshops,

neue Freunde und man kann
das Schul-Team kennenler-
nen.
Folgender Ablauf ist geplant:

8:30 Uhr und 10:30 Uhr Begrü-
ßung im Foyer. Thementou-
ren: Start: 9:00 Uhr und 11:00
Uhr zu folgenden Themen:
1. Die Welt der Sprachen, 2.
Die Welt des Musischen und
der Bewegung, 3. Die Welt
der Naturwissenschaften und
Technik.
Besondere Angebote: Bläser-

klassen (5. und 6. Klasse), Bi-
lingualer Zusatzunterricht in
englischer Sprache (5. und 6.
Klasse)
Für die Verpflegung ist mit

einem kleinen Café im Foyer

und frisch gebackene Waffeln
gesorgt. Für den Tag der offe-
nen Tür ist keine Anmeldung
erforderlich.

Digitaler
Informationsabend:
PvD to go

Für Eltern gibt es die Mög-
lichkeit, die Schule beim di-
gitalen Informationsabend
„PvD to go“ am Dienstag, den
5.12.2024 von 19:30 Uhr bis
20:30 Uhr kennenzulernen. In
60 Minuten stellt die Schullei-
tung kurz die Schule vor.
Weitere Infos auf www.gym-

schiff.de

Das Paul-von-Denis-
Gymnasium lädt zum
Tag der offenen Tür ein

Samstag, 9. November von 8.30 bis 13 Uhr

Entdeckt
das PvD!
Tag der offenen Tür am Samstag,
9. November 2024, von 8:30 bis 13 Uhr

Ab dem 1.12.2024 ist das Buchungs-
portal für Anmeldetermine auf der
Homepage für Sie geöffnet. Die
Anmeldung für das Schuljahr 2025/26
erfolgt im Februar 2025:

Samstag, 15. Februar 2025
von 9 – 14 Uhr
Montag bis Mittwoch,
17. – 19. Februar 2025
von 8.30 – 15:30 Uhr

Schulleitung:
Monika Kleinschnitger, Schulleiterin
Dr. Stefan Hoppe, 1. Stellvertreter
Susanne Weber, 2. Stellvertreterin

Gymnasium im Paul-von-Denis-Schulzentrum
Am Schulzentrum 1
67105 Schifferstadt
T 06235 – 955 410
sekretariat@verwaltung-gym-schiff.de

www.gym-schiff.de

Anmeldung

www.schifferstadter-tagblatt.de

SCHIFFERSTADT. Am Mon-
tag, 9. Dezember 2024 orga-
nisiert die Stadtverwaltung
Schifferstadt einen Senioren-
ausflug nach Mainz.
Nach der Ankunft findet

eine etwa einstündige Stadt-
rundfahrt mit der Gutenberg
Express Bahn statt. Die Fahrt
geht durch schmale Gassen,
vorbei an schönen Bürger-
häusern und die Gruppe
wird bequem zu den be-
kanntesten Sehenswürdig-
keiten der Stadt gefahren. Im

Anschluss steht der Besuch
des Weihnachtsmarkts vor
der Kulisse des 1.000-jähri-
gen Martinsdoms auf dem
Programm.
Funkelnde Lichter, weih-

nachtliche Leckereien und
besonderes Kunsthand-
werk erwarten die Senio-
ren. Neben Schlemmen und
Schlendern bleibt genügend
Zeit, um letzte Weihnachts-
präsente in der Altstadt zu
kaufen. Abfahrt ist um 09:15
Uhr am Bahnhof Süd, 09:20

Uhr am Konrad-Adenauer-
Platz und um 09:30 Uhr am
Rathaus. Die Rückkunft ist
für 18:00 Uhr geplant.
Der Reisepreis beträgt 29,00

€ pro Person. Anmeldungen
sind bis zum 29. November
2024 bei der Stadtverwaltung
bei Frau Sguinzo-Markgraf in
Zimmer 5 (Montag - Freitag
9 Uhr bis 12 Uhr) möglich.
Gerne auch telefonisch unter
06235 44318 oder per E-Mail:
senioren@schifferstadt.de.

Text und Foto: Stadtvewaltung

Seniorenausflug nach
Mainz

Am Montag, 9. Dezember geht die Fahrt zum Weihnachtsmarkt

SCHIFFERSTADT. Am ers-
ten Wettkampftag der Ober-
liga Südwest traf das Ge-
wichtheberteam des KSC
07 Schifferstadt auswärts
auf die Kampfgemeinschaft
(KG) Kindsbach/Rodalben.

In einem spannenden Kampf
konnten die Schifferstadter
den Reißpunkt mit einem
Vorsprung von 8 Punkten
für sich sichern, mussten je-
doch den Gesamtsieg knapp
an die KG abgeben. Am Ende
lautete das Ergebnis 129,9 zu
128,4 zugunsten der Heim-
mannschaft.

Ein krankheitsbedingt
verändertes Team
Das ursprünglich geplan-

te Team um Jennifer Tröller,
Maximilian Bauer, Sandro
Krieger und Celine Briegel
musste kurzfristig umgestellt
werden, da Max und Jennifer
krankheitsbedingt geschont
wurden. Für sie sprangen
Routinier Volker Beuthling
und Laura Rössler ein. Laura
hatte erst am Vorabend ihre
Examensfeier als frisch geba-
ckene Physiotherapeutin ge-
feiert – ein glücklicher Zufall

für die Mannschaft, die sich
nun über eine zusätzliche
professionelle Unterstützung
im Team freuen darf.

Ein Kampf bis an die
Grenzen
Mit nur einem ungültigen

Versuch zeigte das Team eine
starke Leistung. Jede Athletin
und jeder Athlet hoben an
ihrer Leistungsgrenze. Nach-
dem feststand, dass der Reiß-
punkt gesichert war, stieg die
Hoffnung auf den Gesamt-
sieg. Doch trotz aller An-
strengungen konnte die KG
Kindsbach/Rodalben im Sto-
ßen den Reißvorsprung des
KSC kompensieren und mit
1,5 kg Vorsprung den Sieg
holen.
„Dass es am Ende nicht

zum Gesamtsieg reichte, war
natürlich etwas ärgerlich.
Mehr ging aber von unserer
Seite wirklich nicht, alle ga-
ben ihr Bestes. Am Ende war
der Gegner einfach 1,5 kg
stärker als wir“, resümierte
Vereinsvorstand Sandro Krie-
ger nach dem Wettkampf.

Nächster Kampf gegen die
TSG Haßloch
Am 9. November tritt der

KSC 07 Schifferstadt gegen
die junge Mannschaft der

TSG Haßloch an – eine Be-
gegnung, die es seit 2012
nicht mehr gab. „Glücklicher-
weise haben wir mittlerweile

ein paar Sportler und Sport-
lerinnen im Team, um in der
Oberligamannschaft etwas
rotieren zu können. Wer am

9. November tatsächlich he-
ben wird, steht noch nicht
fest. Fest steht nur, dass wir
uns sportlich gesehen wieder

von der besten Seite zeigen
möchten“, so Günter Renner,
Teamverantwortlicher des
KSC. Text: privat

Schifferstadter Gewichtheberteam startet stark in die
Oberliga-Saison

GEWICHTHEBEN Auswärtskampf gegen KG Kindsbach/Rodalben endet dennoch mit knapper Niederlage

Die Oberliga-Mannschaft des KSC 07 Schifferstadt. Von links nach rechts: Laura Rössler, Sandro Krieger, Volker Beutling, Celine Briegel
Foto: privat

DJK-SV Phönix
Spiele

am Wochenende
Freitag, 8. November 2024
17.00 Uhr: D3-Junioren 2. Kreisklasse
ASV Speyer II - DJK-SV Phönix III

Samstag, 9. November 2024
9.45 Uhr: G1-Junioren Kinderfußball
JSG Römerberg - DJK-SV Phönix

11.00 Uhr: F1-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix - JSG TV Gönnheim/Fried.

11.30 Uhr: E4-Junioren 2. Kreisklasse
JSG Dannstadt-Schau. II - DJK-SV Phönix IV

14.45 Uhr: C1-Junioren Landesliga
FC Speyer 09 II - DJK-SV Phönix

15.00 Uhr: B1-Junioren Landesliga
DJK SV Phönix - SV Vikt. Herxheim II

16.00 Uhr: Herren Landesliga
TSV Billigheim-Ingenh. - DJK-SV Phönix

17.30 Uhr: A1-Junioren Verbandsliga
DJK-SV Phönix - TuS Knittelsheim

18.00 Uhr: A2-Junioren Landesliga
SV Vikt. Herxheim II - DJK-SV Phönix II

Sonntag, 10. November 2024
11.00 Uhr: C2 Junioren Kreisliga
DJK-SV Phönix II - TSV 1903 Lingenfeld

11.00 Uhr: B2-Junioren Kreisliga
JSG Weingarten/Lustadt - DJK-SV Phönix II

12.00 Uhr: D2-Junioren 1. Kreisklasse
JSG Lustadt/Weingarten - DJK-SV Phönix II

12.30 Uhr: E2-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix II - FSV Schifferstadt II

13.00 Uhr: Herren B-Klasse
DJK-SV Phönix II - SpVgg RW Speyer

14.00 Uhr: E3-Junioren 1. Kreisklasse
DJK-SV Phönix III JSG Römerberg II

15.30 Uhr: D1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix - JFV Ganerb

Seniorenwanderung
des

Pfälzerwaldvereins

SCHIFFERSTADT. Die Senio-
renwanderung der Ortsgruppe
Schifferstadt am 13. Novem-
ber führt mit dem Zug und
Bus bis Gimmeldingen, dann
startet die Wanderung zur
Looganlage im Gimmeldinger
Tal mit dortiger Einkehr. Treff-
punkt: 10.30 Uhr am Haupt-
bahnhof Schifferstadt. Anmel-
dung erforderlich wegen der
Fahrkarten bei Jürgen Schehl
bis 9.11., Tel. 06235 5309 oder
0152 24868207.

Digitale
Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de

Hier können Sie von jedem
Erscheinungstag

Ihre Einzelausgabe in digitaler
Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis
Freitag kostet 1,20 Euro,

die Samstagausgabe 1,30 Euro.
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Fortsetzung folgt

Folge 57

Borgato hatte behauptet, die
Fahrt nach Caorle habe am
oder um den zehnten stattge-
funden: Derartige unverlangt
gegebene Auskünfte waren er-
fahrungsgemäß frei erfunden.
Da sich aber die meisten Lüg-
ner lieber nicht zu weit von
der Wahrheit entfernen, kam
ein Tag kurz vor oder nach
dem zehnten in Betracht. Was
hatte Borgato in diesem Zeit-
raum zwischen Caorle und Ve-
nedig zu suchen gehabt?

Brunetti nahm einen Schluck

Wein und ließ ihn genüsslich
über die Zunge rollen. Norma-
lerweise hätte er sich erneut
an Capitano Alaimo gewendet
und ihn nach ungewöhnlichen
Vorfällen in der Adria vor zwei
Monaten gefragt. Doch sein
Vertrauen in Griffonis Instinkt
verbot ihm, sich mit Alaimo in
Verbindung zu setzen: Wenn
ihr Radar eine Unstimmigkeit
entdeckt hatte, verließ Brunet-
ti sich darauf. Folglich konn-
te er auf die Guardia Costiera
nicht zählen.

Er trank noch einen Schluck
Wein, kickte seine Schuhe
weg und legte die Füße auf
den niedrigen Tisch vor dem
Sofa. Jetzt könnte er einen An-
cient Mariner brauchen, wie
Paola das nannte, einen alten
Seemann, der Geschichten zu
erzählen hatte. Er stutzte und
stellte zu seiner Überraschung
fest, dass Paola ausnahmswei-
se einmal nicht recht hatte. Er
brauchte vielmehr jemanden,
der sich mit den aktuellen Ver-

hältnissen in der Guardia Cos-
tiera auskannte, jemanden,
der wusste, wer die Guten und
wer die Bösen waren.

Er holte sein telefonino her-
vor und rief Capitano Nieddu
an, die sich mit ihrer Cello-
stimme meldete.

»Ich bin’s, Guido Brunetti«,
meldete er sich höflich mit
vollständigem Namen.

»Ah, gut, dass Sie anrufen,
Guido«, sagte Nieddu, und es
klang irgendwie erleichtert.

»Wie meinen Sie das?«
»Wir wollten uns doch ge-

genseitig informieren, was wir
herausfinden. Ich habe etwas
gehört, das Sie interessieren
könnte.« Sie schien zu zögern,
als suche sie nach den richti-
gen Worten.

»Etwas Handschriftliches
von einem Ihrer Leute?«, frag-
te er, um zu zeigen, dass er
sich gut an das Gespräch er-
innerte.

»Nein, es geht um etwas, das
mir jemand erzählt hat, vor

zwei Tagen.« Zögernd fügte
sie hinzu: »Eine Prostituierte.
Aus Nigeria.« Dann, nach ei-
ner längeren Pause: »Ich ken-
ne sie.«

Brunetti ließ sich das durch
den Kopf gehen und fragte
schließlich: »Glauben Sie ihr?«

»Ganz überzeugt bin ich
nicht. Manchmal ist sie …
schwer zu verstehen«, drucks-
te sie, was Brunetti davon ab-
hielt, hier nachzuhaken.

»Nur deswegen habe ich
mich nicht bei Ihnen gemel-
det«, sagte Nieddu, sann dem
nach und erklärte: »Es ging ihr
nicht gut. Sie hat mir einiges
erzählt.«

»Ist sie in Gewahrsam?«
»Nein. Sie wissen, wie das

ist. Wir nehmen sie fest und
lassen sie wieder laufen.«

Brunetti verkniff sich einen
Kommentar und wartete.

»Gestern hätte ich Sie beina-
he angerufen«, sagte Nieddu,
»aber dann ist etwas dazwi-
schengekommen. Ich bin froh,

dass Sie sich gemeldet haben.
Wirklich.«

»Können Sie sprechen, oder
soll ich zu Ihnen rauskom-
men?«, fragte Brunetti und
merkte zu spät, dass im Hin-
tergrund Verkehrsgeräusche
zu hören waren, nicht die Stil-
le eines Büros.

»Ich bin in der Stadt«, be-
gann Nieddu und fügte la-
chend hinzu: »Da sehen Sie,
was aus Leuten wird, die auf
der Giudecca wohnen oder
arbeiten: Venedig wird zur
›Stadt‹.«

»Wo sind Sie?«
»In dem Bioladen in der Cal-

le della Regina.«
»Können wir reden?«
»Nein, nicht am Telefon,

nicht hier. Das ist eine lange
Geschichte und ziemlich kom-
pliziert.«

»Kennen Sie das Caffè del
Doge?«, fragte Brunetti.

»Das auf dieser Seite der Brü-
cke?«

»Genau«, sagte Brunetti und

stand langsam auf. »Ich bin in
zehn Minuten da.«

Ihre Antwort ließ lange auf
sich warten. »In Ordnung.«

»Gut«, sagte er und legte auf.

Als er das Café betrat, saß
sie bereits in der Nische ganz
hinten rechts, normalerweise
Stammgästen vorbehalten, die
dort ihren Gazzettino lasen.
Obwohl sie mit Blick zum Ein-
gang saß, hätte er sie beinahe
nicht erkannt, denn sie war
nicht in Uniform und hatte die
Haare zurückgebunden, was
ihr beides sehr gut stand.

Sie erhob sich halb und
winkte ihm eifrig zu, wie um
den zwei jungen Frauen hinter
der Theke zu beweisen, dass
sie wirklich auf jemanden ge-
wartet hatte. Brunetti sah sich
um: Die meisten Tische waren
besetzt, und mindestens vier
Leute standen am Tresen. Er
ging rasch zu ihr hin und gab
ihr die Hand.

Nieddu kam um den Tisch

herum und setzte sich auf den
Stuhl mit dem Rücken zum
Eingang.

Ein wenig erhitzt, was an
dem überfüllten Raum liegen
mochte, lächelte sie und be-
merkte wie zuvor am Telefon:
»Ich bin froh, dass Sie sich
gemeldet haben.« Sie rutsch-
te auf dem Polster des Stuhls
zurück und wieder nach vor-
ne. »Ich hatte das Bedürfnis,
Rücksprache zu halten, aber
mir fiel niemand ein.«

»Ihr Chef?«, schlug Brunetti
vor.

Sie schüttelte den Kopf. »Ich
bin mir immer noch nicht si-
cher, ob es sich um Tatsachen
handelt. Vielleicht muss ich
mir selbst zuhören, wie ich es
jemand anderem erzähle, um
zu sehen, ob es glaubhaft ist.«
Ihrer Miene nach zu schließen
wusste sie, wie eigenartig das
klang.

Messerverbot auf Weihnachtsmärkten
Viele Kommunen setzen in diesem Jahr auf verstärkte Sicherheitsmaßnahmen / Mehr Kontrollen geplant

REGION. Seit wenigen Tagen
gilt bundesweit die Auswei-
tung von Messerverboten. Die
entsprechenden Gesetzesände-
rungen wurden von der Am-
pel-Regierung in ihrem Sicher-
heitspakt nach dem Terroran-
schlag von Solingen auf den
Weg gebracht. Damit ist künf-
tig auf Weihnachtsmärkten,
und allen anderen öffentlichen
Veranstaltungen wie Festen
und Märkten, das Mitführen
von Messern verboten – bis-
lang galt dies nur für Waffen
und Messer mit langen Klin-
gen.

Hessens Innenminister Ro-
man Poseck (CDU) hat bereits
angekündigt, die Polizei werde
das Messerverbot im Land
durch Kontrollen durchsetzen.
„Messer haben nichts in unse-
ren Innenstädten und schon
gar nichts auf Weihnachts-
märkten zu suchen“, betont er.
Das rheinland-pfälzische In-
nenministerium erklärt, die
Landespolizei werde auf den
Weihnachtsmärkten „auch die-
ses Jahr wieder mit starker Prä-
senz für Sicherheit sorgen“.
Unterstützt werde sie durch
Kräfte der Abteilung Bereit-
schaftspolizei des Polizeipräsi-
diums Einsatz, Logistik und
Technik, und so würden „die
Polizeikräfte sichtbar vor Ort
und im Umfeld der Märkte prä-
sent sein“. Darüber hinaus wer-
den auch nicht uniformierte
Einsatzkräfte im Hintergrund

tätig sein, erläutert das Minis-
terium.

Infolge des geänderten Bun-
desgesetzes gelten alle Weih-
nachtsmärkte als Waffenver-
botszone, wie sie einige hessi-
sche Städte bereits punktuell in
Kriminalitätsbrennpunkten
eingerichtet haben. Beispiels-
weise Wiesbaden, Frankfurt,
Limburg und Kassel. In Rhein-
land-Pfalz hingegen können
Waffenverbotszonen nicht
durch die Kommunen einge-
richtet werden, da es keine ent-
sprechende Verordnungs-
ermächtigung durch die Lan-
desregierung gibt. Innenminis-
ter Michael Ebling (SPD) hat in
der Vergangenheit bereits er-
klärt, dass er für Waffenver-
botszonen keine Notwendig-
keit sehe.

Ausnahmen für Aussteller
und Gastronomie

In Waffenverbotszonen dür-
fen die Sicherheitsbehörden
beispielsweise anlasslose Ta-
schenkontrollen durchführen.
Ausnahmen vom neuen bun-
desweiten Messerverbot gibt es
für den Lieferverkehr, die Gast-
ronomie oder für Stände, an
denen Messer verkauft werden.

Auch bislang waren schon
Schuss-, Hieb- und Stoßwaffen
bei öffentlichen Veranstaltun-
gen verboten, feststehende
Messer allerdings erst ab einer
Klingenlänge von mehr als
zwölf Zentimetern. Springmes-
ser oder Einhandmesser sind

ebenfalls bereits seit Jahren ge-
nerell verboten. Das Messer-
verbot nun gilt unabhängig
von der Klingenlänge. Die Si-
cherheit der Märkte ist aber
grundsätzlich Aufgabe der Ver-
anstalter. Sie haben auch wei-
terhin die Möglichkeit, zusätz-
liche Sicherheitsmaßnahmen
auf ihrem Gelände umzusetzen
– beispielsweise Einlasskont-

rollen, Durchfahrtsperren oder
die Beauftragung privater Si-
cherheitsdienste. Ein Blick auf
die Umsetzung vor Ort: In der
rheinland-pfälzischen Landes-
hauptstadt ist eine Änderung
des Sicherheitskonzeptes auf
dem Weihnachtsmarkt nicht
vorgesehen, teilt die Pressestel-
le auf Anfrage mit. Mainz
arbeite bereits seit geraumer

Zeit mit privaten Sicherheitsfir-
men, die Präsenz zeigen und
bei möglichen Auffälligkeiten
die Polizei alarmieren würden.
Zudem seien Teams des Ord-
nungsamtes und der Polizei
vor Ort häufig präsent. „Ein-
lass- oder Taschenkontrollen
stehen zum gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht in Rede“ er-
klärt Pressesprecher Ralf Peter-

hanwahr. Personen- und Ta-
schenkontrollen erfolgten nur
bei begründeten Verdachtsfäl-
len im Rahmen der gesetzli-
chen Möglichkeiten. Die hessi-
sche Landeshauptstadt Wies-
baden wollte sich auf Anfrage
nicht zum diesjährigen Sicher-
heitskonzept für den Stern-
schnuppenmarkt äußern. Die
Wissenschaftsstadt Darmstadt
erklärt am Dienstag, das Waf-
fenverbot erstrecke sich auf al-
le Stadtteile, auch wenn über
eine generelle Waffenverbots-
zone in der Innenstadt bisher
nicht entschieden wurde, da
eine interne Prüfung hierzu
noch laufe.

In Michelstadt, dessen Weih-
nachtsmarkt international we-
gen der pittoresken Altstadt
und einer lebensgroßen Krippe
bekannt ist, beinhaltet das Si-
cherheitskonzept bereits ein
Messerverbot, ein Sicherheits-
dienst ist in der Odenwald-
Stadt mit der Überwachung be-
auftragt.

Etwas anders ist es im mittel-
hessischen Wetzlar, dort sind
nach Auskunft der Pressestelle
trotz bundesgesetzlicher Rege-
lungen „Waffenverbotszonen
oder Messerverbote nicht vor-
gesehen“. Die Weihnachts-
märkte in Wetzlar würden
„wie in den Vorjahren mit mo-
bilen Zufahrtssperren und
einer erhöhten Polizeipräsenz
durch Stadtpolizei und Landes-
polizei gesichert“, heißt es
nach Angaben der städtischen
Pressestelle.

Von Nele Leubner

Parlamentarische
Gruppe darf

gebildet werden
MAINZ (dpa). Der Weg für

vier Abgeordnete der mittler-
weile aufgelösten Fraktion der
Freien Wähler im rheinland-
pfälzischen Landtag zur Bil-
dung einer parlamentarischen
Gruppe ist aller Voraussicht
nach frei. Der Ältestenrat des
Parlaments hat sich in Mainz
einstimmig dafür entschieden,
dem entsprechenden Antrag
stattzugeben, wie Landtags-
präsident Hendrik Hering sag-
te. Die endgültige Entschei-
dung obliegt dem Landtag, der
sich nun am 13. November
damit befassen wird. Folgt
eine einfache Mehrheit im Ple-
num der Empfehlung des Äl-
testenrates, steht dem Entste-
hen der ersten Gruppe in dem
Landesparlament nichts mehr
im Wege.

„Eine Frage der
Menschlichkeit“
DARMSTADT (dpa). Die neuge-

wählte Präsidentin der Evange-
lischen Kirche in Hessen und
Nassau (EKHN), Christiane
Tietz, hat in der Debatte um die
Migrationspolitik mehr Maß
gefordert. „Asyl ist ein Recht,
das im Grundgesetz festgehal-
ten ist“, sagte die Theologin.
Das sei eine Frage der Mensch-
lichkeit. Die 57-Jährige ist im
September von der Synode zur
Nachfolgerin von Kirchenpräsi-
dent Volker Jung gewählt wor-
den, der nicht mehr antrat. Die
Amtsübergabe ist Ende Januar.

In Mainz ist eine Änderung des Sicherheitskonzeptes auf demWeihnachtsmarkt nicht vorgesehen.
Laut städtischer Pressestelle sind bereits seit geraumer Zeit privaten Sicherheitsfirmen im Einsatz,
die bei Auffälligkeiten die Polizei alarmieren. Archivfoto: Sascha Kopp
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KAISRSLAUTERN. Alljährlich
erinnert eine Gedenkveranstal-
tung auf dem Deportiertenfried-
hof in Gurs an die Jüdinnen und
Juden, die 1940 in das große
Internierungslager bei dem süd-
französischen Ort deportiert
wurden. Auch dieses Jahr nahm
wieder eine rund 70-köpfige
Delegation aus Deutschland an
der Veranstaltung teil, darunter
23 Jugendliche, die sich intensiv
mit dem Thema Gedenkarbeit
beschäftigen. Die Sprecherrolle
für die Arbeitsgemeinschaft hat-
te dabei die Stadt Baden-Baden
inne.

Mehr als 6.500 Jüdinnen und
Juden aus Baden, der Pfalz und
dem Saarland, wurden im Okto-
ber 1940 nach Gurs deportiert.
Viele der Deportierten wurden
zwischen 1942 und 1944 in die
Vernichtungslager im Osten ge-

bracht. Das „Camp de Gurs“
wurde für sie zur „Vorhölle von
Auschwitz“. Die Arbeitsgemein-
schaft zur Unterhaltung und
Pflege des Deportiertenfriedhofs
Gurs, ein Zusammenschluss
von 17 badischen Städten und
des Bezirksverbands Pfalz, orga-
nisiert aus diesem Grund jedes
Jahr gemeinsam mit der Israe-
litischen Religionsgemeinschaft
Baden (IRG) eine Gedenkreise.
Auf dem Friedhof wird an die
Opfer und die unmenschlichen
Bedingungen erinnert, denen
die Deportierten ausgesetzt wa-
ren.

Der Baden-Badener Oberbür-
germeister Dietmar Späth leitete
die Delegation der Arbeitsge-
meinschaft. Zur Delegation ge-
hörten auch Vertreter der Israe-
litischen Religionsgemeinschaft,
Barbara Hoffs, Ehrenvorsitzende

der deutsch-israelischen Ge-
sellschaft, Rabbiner Naftoli Su-
rovtsev sowie des baden-würt-
tembergischen Ministeriums für
Kultus, Jugend und Sport. Von
der Delegation des Bezirksver-
bands Pfalz nahmen Pia Bock-
horn-Tüzün, Vorsitzende des
Ausschusses für Gedenkarbeit
und Demokratieförderung, Rita
Becker-Scharwatz vom Gedenk-
ausschuss des Pfalzklinikums
Klingenmünster, Pierre Amblard
vom Verein „Gegen das Ver-
gessen“ in Wachenheim sowie
Ulrich Burkhart, Leiter des Zent-
ralarchivs, teil.

In Gurs begrüßte der Bürger-
meister der Gemeinde, Chris-
tian Puharré, die deutschen
und französischen Gäste vor
dem Friedhof. Nach einer Ge-
denkminute am Mahnmal des
französischen Staates für alle

Internierten und Verstorbenen
des Lagers folgte der gemein-
same Gang zum Friedhof. Die
Reden auf dem Friedhof stan-
den im Zeichen des Gedenkens
und der persönlichen Schicksa-
le der Deportierten. Aber auch
die gegenwärtige Situation und
der Schutz jüdischen Lebens
kamen zur Sprache. Daniel Ha-
ger-Mann, Ministerialdirektor
im Kultusministerium in Stutt-
gart, widmete sich dem jungen
Karlsruher Hans-Jürgen Maier.
Er kam im Alter von nur elf
Jahren nach Gurs und wurde
später nach Auschwitz depor-
tiert und ermordet. „Das ist nur
ein Fall von Tausenden, ja von
Millionen. Das ist und bleibt un-
begreiflich.“

Auch Oberbürgermeister Späth
erinnerte an die Situation im La-
ger Gurs: „Ich stehe hier, um zu

Ihnen zu sprechen und dennoch
fehlen mir angesichts des un-
ermesslichen Leids die Worte.
Nicht alle Einzelschicksale sind
uns bekannt. Bei einigen Perso-
nen kennen wir die detaillierten
Lebenswege, bei anderen wenig
mehr als den Namen. Aber ei-
nes ist gewiss: Alle mussten un-
endliches Leid ertragen.“

Die Bedeutung des Erinnerns
erläuterte Prof. Doron Kiesel,
wissenschaftlicher Direktor
des Zentralrats der Juden in
Deutschland: „Solange Geden-
ken aufrechterhalten und ge-
pflegt wird, lebt auch die kollek-
tive oder individuelle historische
Erinnerung weiter.“ Abschlie-
ßend sagte Max Brisson, Sena-
tor des Departments Pyrénées-
Atlantiques: „Vielen Dank für
diese Arbeit, für diese Koopera-
tion und dafür, dass Sie die Erin-

nerung an die Deportierten von
Gurs fortleben lassen.“ Im An-
schluss an die Gedenkveranstal-
tung trafen sich deutsche und
französische Gäste zu einem
Empfang im Gemeindezentrum
Gurs. Dabei überreichte Puharré
die Ehrenmedaille der Gemein-
de an Ministerialdirektor Hager-
Mann, Oberbürgermeister Späth
und Rami Suliman, den Vorsit-
zenden der IRG Baden.

Ein wesentlicher Bestandteil
der Gedenkreise nach Gurs ist
die aktive Beteiligung junger
Menschen. Deshalb nehmen je-
des Jahr auch Jugendliche aus
Baden und der Pfalz teil.

Am darauffolgenden Tag
stellten Baden-Badener Schü-
lerinnen und Schüler des
Gymnasiums Hohenbaden ihr
Erinnerungsprojekt vor. Die
Jugendlichen gingen auf das

Schicksal der Baden-Badener
Familien Lieblich und Rosenthal
ein, die am 22. Oktober 1940
nach Gurs deportiert wurden.
Teil der Präsentation war ein
Beitrag von Aryeh Brett Levi,
dem Ur-Urenkel von Philipp
Lieblich; er meldete sich aus sei-
ner heutigen Heimat New York
City mit einer Videobotschaft.

Darin bedankte er sich für das
Engagement der Schülergruppe
und der Arbeitsgemeinschaft
und richtete einen Appell an
Baden-Baden, sich die Eigen-
schaften als internationale und
gastfreundliche Stadt zu bewah-
ren. Am Nachmittag besuchte
die Delegation nochmals das La-
gergelände und den Deportier-
tenfriedhof, bevor sie sich wie-
der auf den Weg zurück nach
Deutschland machte.

Text: Bezirksverband Pfalz

Erinnerung an die Deportierten von Gurs lebt fort
Bewegende Gedenkveranstaltung in der südwestfranzösischen Gedenkstätte
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Ratgeber 9.15 Mex 10.00 Querbeet
10.30 Der Foodhunter in China 11.15
Sturm der Liebe 12.05 Gefragt – Gejagt
12.50 Hubert ohne Staller 13.40 Rent-
nercops 14.30 Giraffe, Erdmännchen &
Co. XL. Affentheater im Borgori-Gehege

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Alles Wissen U.a.: Sicherheit /

Cyber-War: Gefahr von Hackern /
Cyber-War: Schutz im Netz / Ret-
ten uns Mini-Atomkraftwerke? /
Altbauten gegen Erdbeben
schützen / Motorrad-Airbags –
Crashtests für mehr Sicherheit

21.00 J Georgien – Ein halbes Le-
ben in Tuschetien

21.45 7 Tage ... Reihe. OnlyFans
22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Alles außer Kartoffeln:

Menschen. Küche. Heimat. (6)

7.19 KiKANiNCHEN 7.20 Zacki und die
Zoobande 7.45 Sesamstraße 8.10 Zoés
Zauberschrank 8.45 Lauras Stern 9.05
Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Wuffel,
der Wunderhund 9.40 Die Abenteuer
des kleinen Hasen 10.10 KiKANiNCHEN
10.15 Die Biene Maja 11.00 logo!
11.10 Hexe Lilli 12.20 Mascha und der
Bär 12.25 Garfield 12.50 Marcus Level
13.15 Zoom – Der weiße Delfin 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss
Einstein – Erfurt 15.00 Tinkas Weih-
nachtsabenteuer 15.45 Peter Pan –
Neue Abenteuer 16.10 Power Sisters
16.35 The Garfield Show 17.00 Anna
und die wilden Tiere 17.25 Die
Schlümpfe 17.50 Pirate Academy –
Nichts für Landratten 18.10 Pettersson
und Findus 18.35 Odo – Kleine Eule
ganz groß 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Leo da Vinci 19.25 Löwenzahn

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heits-Update: Dr. Christoph Specht infor-
miert. Moderation: Florian Weiss 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 ZDF-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht. Show 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns
10.00 Ulrich Wetzel 11.00 Barbara
Salesch – Das Strafgericht. Doku-Soap.
Hat verlassene Braut ihren untreuen
Verlobten mit Böller schwer verletzt?
12.00 Punkt 12 15.00 Barbara Salesch
– Das Strafgericht. Doku-Soap. Mit Pfeil
und Bogen! Wurde Hausbesetzer von
eigener Schwester angeschossen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Moderation:
Matthias Killing, Karen Heinrichs 10.00
Auf Streife. Doku-Soap. Auf Abwegen /
Lady Tasty / Braut vor Hochzeit umge-
bracht? 13.00 Auf Streife – Die Spez.
Absturz eines Models / Unsichtbarer
Verfolger. Ein Model schwebt nach
einem Sturz aus dem Fenster in Lebens-
gefahr. 15.00 Auf Streife. Am Hacken

5.15 taff 6.00 Galileo 7.05 Die Simp-
sons 7.55 Brooklyn Nine-Nine 8.45 The
Middle 9.40 Two and a Half Men. Come-
dyserie 11.00 The Big Bang Theory
12.20 Scrubs – Die Anfänger. Comedy-
serie 13.15 Two and a Half Men 14.35
The Middle 15.35 The Big Bang Theory.
Onkel Doktor Cooper / Keine hübschen
Frauen! / Für immer zu dritt

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20 Panda,
Gorilla & Co. 10.50 Brisant 11.20 Eisen-
bahn-Romantik 11.50 Verrückt nach
Meer 12.40 ARD-Buffet 13.25 Die
Besten im Südwesten 13.55 Gefragt –
Gejagt. Show 14.40 Meister des Alltags.
Show 15.10 Quizduell-Olymp. Show

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart

Krimiserie. Kaiser im Visier
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Bruderliebe

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Einfach nur weg / Verdammte
Axt. Moderation: Bärbel Schäfer

18.00 B J Für alle Fälle Familie
Serie. Zwischen Kopf und Herz

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Die Lösung

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Annemarie Carpendale,
Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Trickserie. Der traurige Clown /
Wir kentern alle in einem Boot

19.05 B Galileo Magazin. G- checkt
UFO- Döner. Mod.: Stefan Gödde

16.05 B J Kaffee oder Tee
U.a.: 5 Minuten Fitness:
Übungen für gute Laune

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

Magazin. U.a.: Gute-Laune-Film-
empfehlungen (Teil 2)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell

20.15 B J v Die Bergretter
Abenteuerserie. Gipfelrausch
Mit Sebastian Ströbel

21.45 B J heute journal
22.15 + B J maybrit illner Dis-

kussion. Comeback für Trump –
Ist Europa vorbereitet? Zu Gast:
Friedrich Merz (CDU, Partei- und
Fraktionsvorsitzender), Sigmar
Gabriel (Vorsitzender Atlantik
Brücke e.V.), Ulrike Malmendier
(„Wirtschaftsweise“, Ökono-
min), Frederik Pleitgen (CNN-
Auslandskorrespondent)

20.15 B Fußball: Europa League
und Conference League Die
Konferenz: TSG 1899 Hoffen-
heim – Olympique Lyon, Heart
of Midlothian FC – 1. FC Hei-
denheim und Manchester Uni-
ted – PAOK Saloniki. Mod.:
Laura Papendick. Kommentar:
Marco Hagemann, Lothar Mat-
thäus, Cornelius Küpper, Christi-
an Straßburger. RTL zeigt live im
Free-TV die Spiele Hoffenheim
gegen Lyon und Heidenheim
gegen Heart of Midlothian.

20.15 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Elena Uhlig,
Tim Bendzko. Jörg Pilawa stellt
100 Kandidat:innen im Publi-
kum sowie Elena Uhlig und Tim
Bendzko wieder einzigartige
Quizfragen.Wer schafft es bis
zur 1%-Frage?

22.20 B J Schätze die Plätze
Show. Mitwirkende: Ilka Bessin,
Simon Pearce. Zu Gast: Matze
Knop, Lisa Feller. Moderation:
Daniel Boschmann

20.15 B J Destination X Doku-
Soap. Mitwirkende: Tina Ruland,
Ekaterina Leonova, Madita van
Hülsen, Andreas Elsholz, Leyla
Lahouar, Philipp Boy, Max Born-
mann, Hanna Sökeland

22.50 B J Das große Promi-
Büßen Show. Kandidaten:
Thorsten Legat, Nico Legat, Elsa
Latifaj, Sam Dylan, Vanessa Ma-
riposa, Bobby Chambers, Bea
Fiedler, Jörg Hansen, Anita Latifi,
Christina Dimitriou. Moderation:
Olivia Jones

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P! Maga-

zin. Moderation: Britta Krane
21.00 J Sabines Reise zum Licht –

Eine Landwirtin auf neuen
Wegen Porträt

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee Krimiserie.

Stunde der Wahrheit / Die Frau
imWald. Sabine Heiler, Kapitä-
nin der Fähre „Konstanz“, plant
einen erweiterten Suizid und hat
dazu gezielt bestimmte Perso-
nen an Bord gelockt.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Das Traumschiff

Coco Island. TV-Familienfilm (D
2022) Mit Florian Silbereisen

2.15 B J v Was im Leben zählt
TV-Familienfilm (D 2016) Mit Pe-
tra Schmidt-Schaller. R.: V. Naefe

3.45 B J v Blutige Anfänger
4.30 B J Backstage – Die Berg-

retter: Dreharbeiten am Limit

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami Wer hat Natali-

as Schwester? / Miami in Ge-
fahr / Wahrheiten gibt es viele

3.00 B CSI: Den Tätern auf der
Spur Krimiserie. Katzengold /
Meine Leiche, deine Leiche /
Sehnsüchte in Sodom.Auf ei-
nem Grundstück findet man die
Leiche eines Mannes, der durch
einen Kopfschuss getötet wurde.

23.20 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel.
100 Kandidaten treten auf ei-
nem riesigen LED-Boden im Quiz
gegeneinander an.

1.15 B J Das 1% Quiz – Wie
clever ist Deutschland? Show
Moderation: Jörg Pilawa

2.55 B J Schätze die Plätze
3.40 B Auf Streife Falscher Stolz /

Sie hustete und prustete

1.10 B J Good Luck Guys
Zwölf Reality-Stars stellen sich
dem thailändischen Dschungel.

2.05 B J Good Luck Guys
3.00 B ProSieben: newstime
3.05 B J Destination X Doku-

Soap. Mitwirkende: Tina Ruland,
Ekaterina Leonova, Madita van
Hülsen, Andreas Elsholz, Leyla
Lahouar, Philipp Boy, Max Born-
mann, Hanna Sökeland

23.35 J Goldhammer Dokumentar-
film (D 2023) Mit Marcel Gold-
ammer. Regie: Andre Krummel,
Pablo Ben-Yakov

1.05 J Männer als Opfer? – Hilf-
los bei Gewalt und Stalking
Dokumentation

1.35 J Report Mainz Magazin
2.05 J Reisetipp Südwest Das Na-

hetal – Natur und Abenteuer
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50 Papa-
geien, Palmen & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Doc
Esser – Ich will hundert werden! 21.45
aktuell 22.15 Frau tv 22.45 Die Hundert-
jährigen – Was macht ein langes Leben
aus? 23.30 Unsterblich – Ewiges Leben
mit Biohacking? 0.15 ^ Alles in bester
Ordnung. Komödie (D 2021) 1.45 ^ Das
Leben meiner Tochter. Drama (D 2019)

11.50 Festmahl der Tiere 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30
Abendschau – Der Süden 18.00 Abend-
schau 18.30 BR24 19.00 mehr/wert
19.30 Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 quer. Magazin 21.00 Bayerischer
Kabarettpreis 2024. Show. Zu Gast:
Florian Schroeder, Bodo Wartke, Luciano
Manara, Herbert & Schnipsi, Phil Laude,
Ana Lucía, Claudia Schlenger, Hanns
Meilhamer 22.45 BR24 23.00 Capriccio
23.30 Servus Baby. Comedyserie.
Indisch / Sombrero 0.30 Startrampe

8.05 Alpenpanorama 8.30 ZIB 8.33
Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05 Kultur-
zeit 9.45 nano 10.20 50 Gründe 11.50
„Wo Bio zu Hause ist“ – Die Heumilch-
region im Salzburger Seenland 12.20
Servicezeit 12.50 Querbeet 13.20
Traumziele Südostasiens 16.15 Asiens
wilde Überlebenskünstler 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Anders im Kopf – Neuro-
diversität als Stärke 21.00 scobel 22.00
ZIB 2 22.25 auslandsjournal extra
23.00 Eine Gesellschaft ohne Kinder
23.50 Zapp 0.35 10vor10 1.05 Maisch-
berger 2.20 Die Polster-Macherin –
Neues Leben für alte Möbel. Doku

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.15
Eastside Motors – Kaufrausch in
Dresden (4) 10.00 Die PS-Profis – Mehr
Power aus dem Pott 11.30 American
Pickers – Die Trödelsammler 13.00
Storage Hunters 15.00 Darts: Super
League Darts Germany. Countdown
16.00 Darts: Super League Darts
Germany. Achtelfinale, 3. Tag 20.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 22.45 My Style Rocks. Show. Gala
1.00 Cops. Jagd und Widerstand / Wild,
verrückt und fragwürdig / Mutwillig und
willig / Verfolgen, verstecken und Furcht
in der Familie / Ärger auf frischer Tat

5.45 Bull. Krimiserie.Am Ende derAngst /
Mit diesen Händen / Die Diana-Affäre /
Menschen und Pferde / Brokkoli und
Pizza. Bull hilft einem Mandanten mit
Platzangst dabei, den mutmasslichen
Mörder seiner geliebten Tante zu verkla-
gen. 10.10 Elementary. Krimiserie. Der
Pate / Späte Gerechtigkeit / Die unsicht-
bare Waffe / Du bist ich / Das Skelett
meiner Frau 14.50 Castle 15.50
newstime 16.00 Castle 16.55 Abenteuer
Leben täglich 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
Morlock Motors – Big Deals im Wester-
wald 22.20 K1 Magazin 23.20 Deutsch-
lands größteGeheimnisse 1.20 newstime

5.15 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation. U.a.: München, „White
Silhouette“ 18.00 First Dates – Ein Tisch
für zwei 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap. U.a.: Tag 4: Daniel, Erfurt /
Motto: Sommerliche Grüße aus dem
Süden Europas – 3 Länder, 3 Gerichte
20.15 ^ Lucy. Actionfilm (F/USA/D/
TWN/CDN/GB 2014) Mit Scarlett Johans-
son. Regie: Luc Besson 22.00 ^
Wanted. Actionfilm (USA/D 2008) Mit
James McAvoy 0.05 vox nachrichten
0.25 Medical Detectives. Dokureihe

11.40 Rentnercops 12.25 In aller Fr.
13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 „Gefundenes Fressen“ – Von
Jägern, Sammlern und Selbstversorgern
in MV. Dokufilm (D 2024) 15.00 Info
15.15 Visite 16.00 Info 16.15 Gefragt –
Gejagt 17.00 Info 17.10 Seehund,
Puma & Co. 18.00 Regional 18.15 Die
Superschrauber in der Maisernte –
Unterwegs mit Werner & Robby 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Portugals Costa Verde – Die
grüne Küste amAtlantik 21.00Madeira –
Portugals Blütenmeer im Atlantik 21.45
Info 22.00 Morden im Norden 23.35
Großstadtrevier 0.25 Hamburg Transit

5.15 Versinkende Inseln – Krirbati und
der Klimawandel 5.30 Morgenmagazin.
Magazin. Moderation: Anna Planken,
Sven Lorig 8.30 vor ort 17.30 der tag
18.30 Die Macht der Superreichen.
Dokumentationsreihe. Henry Ford / Bill
Gates 20.00 Tagess. 20.15 Die
Geschichte der Propaganda. Dokumen-
tation 21.00 runde 21.45 heute-journal
22.15 Sterbende Demokratien 23.00
der tag 0.00 runde 0.45 Die Geschichte
der Propaganda 1.30 Sterbende Demo-
kratien 2.15 USA – Noch immer
Cowboys. Dokumentation 3.00
Schwarze Unternehmer in den USA –
Zwischen Erfolg und Empowerment

10.45 Die Muschelsammlerinnen von
Galicien 11.40 Animalisch – Das Tier
und wir (3/5) 12.10 Mit schwerer Fracht
auf der Donau zum Schwarzen Meer
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Napola – Elite für den Führer. Drama (D
2004) 16.55 Stille Wasser (4/4) 17.50
Inselwelt Philippinen 19.20 Arte Journal
19.40 Aktiv leben mit Parkinson (7/25)
20.15 Das deutsche Woodstock –
Flower-Power in der Pfalz 21.00 Mord
im Mittsommer: Lili (2/3) Krimi (S 2022)
22.30 Schnee. Das Geheimnis von
Rotten / Zwischen Himmel und Erde /
Alma und das zweite Gesicht 0.45 Das
unsichtbare Mädchen. TV-Krimi (D 2011)

7.30 Snooker: International Champion-
ship. Viertelfinale. Aus Nanjing (CHN)
11.00 Triathlon: Supertri. Höhepunkte
aus London (GB) 12.30 Snooker: Inter-
national Championship. Viertelfinale.
Aus Nanjing (CHN) 16.00 Motorsport:
FIA-Langstrecken-WM. 6 Stunden von
São Paulo (BRA). Höhepunkte 18.30
Triathlon: Supertri. Höhepunkte aus
London (GB) 20.00 Snooker: Internatio-
nal Championship. Viertelfinale. Aus
Nanjing (CHN) 22.00 Motorsport: FIA-
Langstrecken-WM. 6 Stunden von São
Paulo (BRA). Höhepunkte 0.00 Snooker:
International Championship. Viertelfi-
nale. Aus Nanjing (CHN)

5.10 Der Trödeltrupp 11.00 Die
Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! 12.55 Lecker Schmecker
Wollny – Silvias beste Schnäppchenre-
zepte (5) 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken 16.05 B:REAL –
Echte Promis, echtes Leben (4) 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Doppelte Portion Hamburg /
Rostocker auf Reisen 19.05 Berlin – Tag
& Nacht. Doku-Soap. Ich bin für dich da
20.15 Love Island VIP (3) Doku-Soap
22.35 Temptation Island VIP (5) 23.35
Naked Attraction – Dating hautnah.
Cathy und Robin / Julien und Ramona
1.30 exklusiv – Die Reportage. Reihe

8.55 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.45 Frag mich was Leichteres!
10.35 Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00
In aller Fr. 12.30 Paradies in den Bergen.
TV-Romanze (D/A 2004) 14.00 MDR um
2 14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Außenseiter – Spitzenreiter 20.15 Voss
& Team 21.00 Visite 21.45 aktuell
22.10 artour 22.40 Lauren Leiderman
& the Görlitz Family – Neue Spuren von
Anne Frank 23.25 Der Schneider der
Präsidenten 23.55 MDR Zeitreise 0.25
Voss & Team 1.10 Visite 1.55 artour

5.30 MoMa 9.00 Tagess.9.05 WaPo
Bodensee 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn sowas?
11.15 ARD-Buffet. U.a.: Rezept: Oliven-
pizza mit Scampi und Rucola von Chris-
tian Henze. Mit Natalia Cichos-Terrero,
Annelie Kojic 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter/Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Wolfsland: Schwar-

zer Spiegel TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Götz Schubert,
Yvonne Catterfeld, Pauline Wer-
ner. Regie: Ole Zapatka. Ein To-
ter führt einen Polizeiausweis
mit sich, der auf den Namen
„Butsch“ ausgestellt wurde.

21.45 B J Aufstand der Ent-
täuschten? – USA nach der
Wahl Dokumentation

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Nuhr im Ersten Show

23.35 + B J Die Carolin-
Kebekus-Show (3/10)

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Wolfsland: Schwar-

zer Spiegel TV-Krimi (D 2024)
Mit Götz Schubert, Yvonne
Catterfeld, Pauline Werner

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Der Chinese (1/2) TV-

Thriller (D/A/S;11) Mit Suzanne
von Borsody, Michael Nyqvist

23.00 Mörder bevorzugt – Wie der
BND NS-Verbrecher rekrutierte

23.45 Becoming Nawalny – Putins
Staatsfeind Nr. 1 Dokumentar-
film (D 2024) Mit Trystan Pütter

1.15 Giraffe, Erdmännchen & Co.
XL (4) Dokumentationsreihe. Af-
fentheater im Borgori-Gehege

2.45 J State of the Union Woche
sieben – Das bequeme Sofa /
Woche acht – War es der Sex?

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
12° 12° 10° 10°

4° 4° 2° 3°

Sa So Mo
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)
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München

Frankenthal

Rhein
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LudwigshafenBad Dürkheim
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SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.25
16.54

13.27
21.08

0-Grad Grenze:
3000m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

09.11. 15.11. 23.11. 01.12.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Karlsruhe 451 (+8) cm

Aachen bewölkt 12°

Erfurt bedeckt 9°

Helgoland sonnig 11°

Mannheim

Catania Palma de M.

Nebel

Regenschauer Regenschauer

11°

21° 23°

Schlafstörungen Koliken

Worms 120 (-6) cm

Berlin bedeckt 10°

Frankfurt bedeckt 12°

Karlsruhe Nebel 12°

München

Chicago Paris

bedeckt

heiter wolkig

13°

15° 16°

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Mainz 225 (-9) cm

Bremen bewölkt 11°

Freiburg bedeckt 15°

Konstanz Nebel 14°

Nürnberg

Djerba Prag

bedeckt

sonnig wolkig

13°

25° 9°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

wolkig wolkig

11°

28° 18°

Asthma Herzbeschwerden

Bingen 144 (-5) cm

Dortmund bewölkt 11°

Görlitz bedeckt 11°

Köln

Antalya New York
Moskau

bewölkt

sonnig wolkig
bedeckt

13°

26° 21°
4°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

bewölkt wolkig

14°

15° 19°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bedeckt

bewölkt wolkig

15°

27° 25°

Leistung Angina pectoris

Kaub 140 (-2) cm

Dresden bedeckt 10°

Hamburg bedeckt 11°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

heiter bedeckt

11°

18° 19°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

wolkig heiter

10°

19° 10°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
heiter

bewölkt heiter

sonnig heiter
11°

24° 16°

20° 11°

Frankfurt 157 (-1) cm

Düsseldorf bewölkt 13°

Hannover bedeckt 11°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

Regenschauer sonnig

11°

19° 14°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

heiter

sonnig wolkig

12°

17° 30°

Zugspitze

London Warschau

Mailand
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Zürich
heiter

bedeckt wolkig

bewölkt bewölkt
1°

16° 11°

15° 13°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

12°

11°

9°

13°

12°

12°

Max.

5°

3°

1°

4°

5°

4°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Habiballah F. muss nicht aussagen
Raserprozess: Frankfurter Landgericht trennt Verfahren gegen einen der Angeklagten ab

FRANKFURT. Im Prozess um
den tödlichen Unfall auf der
Autobahn 66 bei Hofheim, bei
dem die unbeteiligte Autofah-
rerin Petra D. (71) starb, ver-
zichtet das Landgericht Frank-
furt auf eine Zeugenverneh-
mung des Angeklagten Habi-
ballah F.: Der 33-Jährige hatte
sich dem Hauptverfahren
durch Fernbleiben mehrfach
entzogen, daraufhin wurde
sein Verfahren abgetrennt und
nur noch gegen seine beiden
Mitangeklagten Ramsy A. (38)
und Tim G. (30) verhandelt –
wegen des Verdachts der Teil-
nahme an einem verbotenen
Kraftfahrzeugrennen in zwei
Fällen und des unerlaubten
Entfernens vom Unfallort.

Angeklagter „hasst“
Deutschland

Ramsy A.s Verteidiger Ulrich
Endres hatte kürzlich einen
Beweisantrag gestellt, Habi-
ballah F., der sich vermutlich
im Iran aufhält, als Zeugen zu
laden. Dies verspreche „keine
weitere wesentliche Aufklä-
rung“, begründete die Vorsit-

zende Richterin Heike Polster
am Mittwoch ihre Ablehnung.
Außerdem sei, trotz gegentei-
liger Beteuerung, „nicht mit
dem Erscheinen des Zeugen
zu rechnen, auch auf freiwilli-
ger Basis und aus Eigeninitia-
tive“. Der Verteidiger des Ira-
ners, Heinz-Jürgen Borowsky,
hatte dem Gericht mitgeteilt,
sein Mandant sei bereit, als
Zeuge auszusagen. Das sei
„nicht glaubhaft“, wider-
sprach Polster. Wie die Ver-
nehmung hätte bewerkstelligt
werden sollen, blieb bis zu-
letzt unklar, schließlich be-
steht gegen den 33-Jährigen
laut Landgericht weiterhin ein
Haftbefehl, der die Verhaftung
im Falle einer Einreise bedeu-
tet.
Richterin Polster führte eine

Reihe von Ereignissen auf, die
belegten, dass Habiballah F.
nicht beabsichtigt habe, zum
Hauptverfahren einzureisen,
das sich unter anderem des-
wegen mehrfach verzögerte.
Gegenüber der deutschen Bot-
schaft in Teheran habe er be-
kundet, er habe es nicht eilig,
ein Visum zu erhalten, da er
Deutschland hasse, mit
Deutschland nichts zu tun ha-

ben wolle und es die deutsche
Regierung sei, die etwas von
ihm wolle. So habe er Termine
gar nicht oder mit Verspätung
und unvorbereitet wahrge-
nommen, mit Verweis auf ein
fehlendes Visum keinen Flug
gebucht (was ohne Visum
möglich gewesen wäre) – und
schließlich einen Flug, der für
den angesetzten Verhand-
lungstermin am 6. September
zu spät gelandet wäre.
Sich auf eventuelle Rechts-

hilfe aus dem Iran zu verlas-
sen, sei nicht zuletzt durch
überlange Fristen und die ak-
tuell verschärfte politische Si-
tuation „von vornherein aus-
sichtslos und dadurch zweck-
los“, sagte Polster. Zudem ha-
be Habiballah F. bei seiner da-
maligen polizeilichen Verneh-
mung Aussagen über seine
und die Fahrweise der ande-
ren Sportwagenfahrer ge-
macht: Es habe keine Verein-
barung zu einem Rennen ge-
geben, er habe wie Ramsy A.
und Tim G. lediglich an einer
„Ausfahrt“ teilgenommen, bei
der alle regelkonform gefah-
ren seien. Auf der A66, wo er
später mit einem Fahrzeug
kollidierte, habe er sich um

das Geschehen hinter ihm
nicht weiter gekümmert, son-
dern sei zügig auf der linken
Spur gefahren.

Sachverständiger: Hergang
schnell geklärt

Zum Tempo des Lamborghi-
ni wurde der Sachverständige
Christian Wellstein von der
Dekra Mainz am Mittwoch
konkret: Der Sportwagen sei
mit 230 bis 265 Kilometern
pro Stunde unterwegs gewe-
sen, als der Opel, dessen Fah-
rer ohne Blinker auf die linke
Spur wechselte, ihn touchier-
te. Die Geschwindigkeit erge-
be sich aus der Spurenlage, et-
wa von Schäden an den Leit-
planken und von Reifenspu-
ren. Der Lamborghini sei
dann, nach einer Kollision mit
der linken Betonwand und
einer Drehung, mit immerhin
noch 205 bis 235 Stundenkilo-
metern mit dem Heck in das
Heck von Petra D.s Wagen ge-
kracht. Die Wucht war so
groß, dass der Kofferraum des
Skoda komplett eingedrückt
und die Hinterachse bis auf
Höhe der C-Säule verschoben
wurde, wie Fotos im Gutach-

ten zeigen. Skoda und Lam-
borghini brannten aus.
Aus der ausführlichen Doku-

mentation und Interpretation
der Spuren – der Sachverstän-
dige blieb am Unfalltag mehr
als sieben Stunden am Unfall-
ort – habe sich für ihn klar er-
geben, dass der Spurwechsel
des Opel und die Kollision mit
dem Lamborghini ursächlich
für das Unfallgeschehen gewe-
sen seien. Das habe er der
Autobahnpolizei an diesem
Tag bereits mitgeteilt, außer-
dem am nächsten Tag in meh-
reren Telefonaten mit der Poli-
zei Hofheim und der Frankfur-
ter Staatsanwaltschaft.
Ein Polizist habe daraus ein

Unfallgeschehen notiert, das
nicht auf seinen Schilderun-
gen beruhe, betonte Wellstein.
Er habe nie vom Lamborghini
als Unfallverursacher gespro-
chen. Für die Verteidigung ein
weiterer Beleg, dass nicht
sauber ermittelt, sondern vor-
verurteilt worden sei. Den er-
hobenen Mordvorwurf ließ
die Staatsanwaltschaft erst
später fallen, nachdem ein
Handyvideo aufgetaucht war,
dass den Unfallhergang zeig-
te.

Von Sascha Kircher

1700 Briefe
vom Finanzamt
QUICKBORN (dpa). Ein Mann

hat einen Brief in 1700-facher
Ausfertigung vom Finanzamt
bekommen. Sein Antrag auf
einen sogenannten Elster-Zu-
gang für elektronische Steuer-
erklärungen war am Wochen-
ende der Zeitumstellung Ende
Oktober erfolgt, wie eine Spre-
cherin des Finanzministe-
riums sagte. „Der Antrag be-
ziehungsweise der daraus re-
sultierende Zugangsbrief ist
durch einen technischen Feh-
ler, ausgelöst durch die zeit-
gleiche Zeitumstellung quasi
in eine „Zeitschleife“ geraten.“
„Im ersten Moment habe ich

einen Riesenschreck bekom-
men“, so der Quickborner.
„Beim Finanzamt, da rechnet
man ja nicht mit einem Fehler.
Da denkt man eher, man habe
selber Mist gebaut.“ Beim Öff-
nen der Brief bemerkte er,
dass alle Schreiben das gleiche
Dokument enthielten.
Das Finanzministerium bot

dem Mann die Abholung und
Vernichtung der überzähligen
Post an. Den Angaben zufolge
werden die Elster-Anträge ein-
heitlich vollautomatisiert be-
arbeitet – ohne personelle
Kontrolle.

Erfreut

Modedesigner Wolfgang Joop
spricht kurz vor seinem 80.
Geburtstag von der „Gnade“,
noch arbeiten zu können. „Ich
stöhne nicht über Arbeit. Ich
bin lieber überbeschäftigt als
unterbeschäftigt“, sagte er
dem „ZEITmagazin“. Arbeit
sei „besser als eine Kopf-
schmerztablette“. „Ich hätte
nicht damit gerechnet, 80 zu
werden“, sagte der Modede-
signer.

Ernüchtert

Victoria Beckham (50) vermei-
det eigenen Angaben zufolge
heute mehr als früher Begeg-
nungen mit Fotografen auf der
Straße. „Ich denke, dass es frü-
her Spaß gemacht hat, auszu-
gehen und von Paparazzi ge-
jagt zu werden, wenn man die
Bond Street hinunterging –
und man zog sich in dem Wis-
sen an, dass das passieren
würde“, führte Beckham aus.
„Das will ich nicht mehr.“ Victoria Beckham

Erholt

Der frühere Nachrichtenmo-
derator Jan Hofer (74) schwärmt
von seinem Leben auf Mallor-
ca. „Alles ist heller, leichter,
entspannter als in Deutsch-
land“, sagte er dem Magazin
„Bunte“, dem zufolge Hofer
mittlerweile das ganze Jahr
über mit seiner Frau Phong Lan
in Palma wohnt. Hofer hatte
sich Ende August als Modera-
tor der „RTL Direkt“-Abend-
nachrichten verabschiedet. Jan Hofer

LEUTE HEUTE

Wolfgang Joop Fotos: dpa

Feuerwehr- und Polizeifahrzeuge ste-
hen nach dem Unfall auf der A66. Un-
fallhergang und Schuldfrage klärt
das Hauptverfahren vor dem Landge-
richt Frankfurt. Foto: 5vision.media/dpa

Tote in Berlin:
Verdächtiger
festgenommen
BERLIN (dpa) . Nach der Tö-

tung von drei Menschen in
Berlin-Marzahn hat die Polizei
einen 42-jährigen Verdächti-
gen in Baden-Württemberg
festgenommen. Die Hinter-
gründe der Tat seien aber wei-
ter unklar, teilte die Polizei
mit. Die Obduktionen der To-
ten hätten die Todesursachen
ergeben. Zum Ergebnis der
Obduktionen äußerten sich
die Beamten aber nicht. Das
zuständige Amtsgericht habe
gegen den 42-Jährigen einen
Haftbefehl erlassen.
Am Sonntag waren drei Lei-

chen in einer Wohnung in Ber-
lin-Marzahn gefunden wor-
den. Die Tat soll nach Polizei-
angaben schon am Donners-
tag stattgefunden haben. Die
Auffindesituation lasse darauf
schließen, dass es sich um ein
Tötungsdelikt handelt, hatten
Staatsanwaltschaft und Polizei
mitgeteilt. Mehrere Medien
hatten berichtet, dass es sich
um eine Mutter und ihre fünf
und sechs Jahre alten Töchter
handeln soll. Laut „Bild“-Zei-
tung war der Lebensgefährte
auf der Flucht. Die Staatsan-
waltschaft bestätigte diese In-
formationen nicht.

Baby-Leiche im
Garten verscharrt
GNUTZ (dpa). Bei einem Ein-

satz im nordöstlich von Neu-
münster gelegenen Gnutz ha-
ben Polizisten in der Nacht ein
totes Kind entdeckt. Das Baby
starb eines natürlichen Todes.
Das ergab die Obduktion des
Leichnams, wie die Kieler
Staatsanwaltschaft mitteilte.
„Die genaue Todesursache
muss noch ermittelt werden.“
In der Nacht war ein Notruf
bei der Polizei eingegangen.
Er stammte aus dem familiä-
ren Umfeld der Mutter, wie
Bieler sagte. Daraufhin such-
ten Einsatzkräfte den Hof in
dem kleinen Ort im Kreis
Rendsburg-Eckernförde auf.
Nach dpa-Informationen war
das tote Kind im Garten ver-
scharrt.

Kinder können
nicht radfahren
BERLIN (dpa). Grundschul-

kinder können nach Einschät-
zung der Präsidentin der Ver-
kehrswacht, Kirsten Lüh-
mann, immer schlechter Fahr-
rad fahren. Grund dafür sei
häufig fehlendes Körperge-
fühl. Viele Kinder hätten
schon beim Balancieren, Klet-
tern oder Slalomlaufen Prob-
leme. „Und wenn sie die
Grundlagen nicht haben, dann
wird es auch schwierig mit
dem Fahrradfahren. Und dann
wird es auch schwierig mit
dem sicheren Fahren.“ Rund
ein Drittel der Eltern unter-
stütze die eigenen Kinder
nicht oder nur wenig dabei,
Fahrradfahren zu lernen.

Mann stirbt nach
Polizeieinsatz

BÜHLERTANN (dpa). Bei
einem Polizeieinsatz in Büh-
lertann (Kreis Schwäbisch
Hall) ist ein 51 Jahre alter
Mann nach Angaben der
Staatsanwaltschaft kollabiert
und gestorben. Der Mann ha-
be sich am Dienstagabend
massiv gegen die Polizisten
gewehrt, nachdem sich An-
wohner über ihn beschwert
hatten. Es waren demnach
Pfefferspray und Schlagstock
eingesetzt worden, bevor der
51-Jährige ein Beruhigungs-
mittel erhielt und zusammen-
brach. Er starb im Kranken-
haus.

Gutachter entkräftet Pfusch-Vorwürfe
Konstruktionsfehler führten nach Ansicht eines Experten zu den Schäden an der teileingestürzten Carolabrücke in Dresden

DRESDEN (dpa). Ein Gutach-
ter hat einen Bericht der
„Bild“-Zeitung über ignorierte
Gutachten und Vernachlässi-
gung nötiger Instandhaltungs-
maßnahmen im Fall der teil-
weise eingestürzten Dresdner
Carolabrücke entkräftet. Der
Einsturz am 11. September
dieses Jahres sei vor allem auf
die sogenannte Spannungs-
risskorrosion zurückzuführen
ist, heißt es in einer Stellung-
nahme von Brückenexperte
Steffen Marx. Diese sei bereits
beim Bau der Brücke initiiert
worden. Die Korrosion der
Spannglieder im Beton habe

sich über viele Jahre im Inne-
ren der Brücke unsichtbar von
außen und weitgehend unab-
hängig von oberflächlichen
Schadensbildern vollzogen.
Der Experte fordert eine Über-
prüfung und Nachjustierung
der Beurteilungsmethodik von
Brücken mit ähnlicher Konst-
ruktion und Bauzeit.
„Bild“ hatte unter Verweis

auf „interne Unterlagen“ be-
richtet, die Baubehörde habe
„offenbar über Jahre brisante
Gutachten zum desolaten Zu-
stand der Brücke und ver-
nachlässigte wichtige Instand-
haltungsmaßnahmen“ igno-

riert. So habe ein Gutachten
im Oktober 2022 die Tragfä-
higkeit der Brücke infrage ge-
stellt, ein anderes eine „sehr
kritische“ Korrosion oder
Schäden an einem Gelenk fest-
gestellt. Die Stadt hatte den
Darstellungen widersprochen;
zudem hatte Oberbürgermeis-
ter Dirk Hilbert (FDP) die Stel-
lungnahme in Auftrag gege-
ben. „Im Bericht der „Bild“
würden sehr kurze Passagen
verschiedener Dokumente zi-
tiert, so der Experte. „Für
Fachfremde wirken solche In-
formationen erschreckend und
häufig irreführend.“

Der Weststrang der Carolabrücke in Dresden mit Bahngleisen,
Rad- und Fußweg war im September eingebrochen. Foto: dpa

Streik: Keine
Pferderennen
in Frankreich

PARIS (dpa). Selbst im streik-
freudigen Frankreich hat es
das noch nicht gegeben: Die
Pferderennen im Land werden
am Donnerstag abgesagt, weil
die gesamte Reitsportbranche
in Paris gegen höhere Wett-
steuern demonstrieren will.
Wie die Vereinigung „France
Galop“ mitteilte, wollten Be-
troffene aus allen Regionen
Frankreichs gegen die geplan-
te zusätzliche Besteuerung
von Pferdewetten demonstrie-
ren. Die von der Regierung ge-
planten höheren Abgaben
brächten die Branche und
Arbeitsplätze in Gefahr. Eine
Absage der Pferderennen in
Frankreich hat es nach Me-
dienberichten nur während
der beiden Weltkriege und der
Corona-Pandemie gegeben.

Jockeys und Züchter
gehen auf die Straße

Frankreichs Parlament ringt
mit einem Sparhaushalt, bei
dem 60 Milliarden Euro gutge-
macht werden sollen. Zusätz-
liches Geld wollen die Politi-
ker unter anderem mit einer
höheren Besteuerung von
Pferdewetten eintreiben.
„Trainer, Züchter, Stall- und
Gestütspersonal, Jockeys –
wir gehen alle auf die Straße,
um zu sagen, wie sehr diese
von der Regierung und dem
Parlament gewollte Steuer
unsere Arbeitsplätze und das
Leben unseres Sektors gefähr-
det“, sagte der Sprecher der
Pferdesportverbände, Thibault
Lamare. Die Einnahmen aus
den Wetten dienten nicht pri-
vaten kommerziellen Zwe-
cken, sondern flössen in die
Branche mit landesweit rund
40.000 Beschäftigten und 233
Pferderennbahnen.


